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,Seeiil)taiht« im Golf am Neave ·
  

Freitag, den 6. Mai 1938
_. wm- ‑.ⱥ‑‑.‑‑ i --.-———..-.--—-

Der Führer an Bord der „(laute di Cavoiir"— Die Stadt am Besuv huldiat Adolf Hitler
_ Nach einem triumphalen Empfang in Neapel, der fast das großartige Schauspiel beim Einzug

in Rom noch überbot, wohnte der Führer und Reichskanzler am Donnerstag der großartigen Parade
der italienischen Flotte im Golf oon.Jieapel an der Seite des Königs und Kaisers, des Kronprinzeu
Umbertound des Dure bei. An Bord des Schlachtschiffes ,,Conte di Cavour« erlebte Adolf Hitler das
Schauspiel einer gewaltigen ,,Seeschlacht", in der die italienische Flotte einen überwältigenden Beweis
von ihrer Schlagkrast und Einsatzbereitschasi lieferte.

· In einer von grenzenloser Begeisterung und Freude getragenen Großkundgebung auf dein
riesigen Halbrund der Piazza del plebisrito huldigte Neapel, das nach hem Abschluß der Flottenmanöver
in geradezu märchenhafie Festbeleuchtiing getaucht war, dem Führer. Die Galavorsiellung von ,Aida«
au Ehren des Führers beschloß den festlichen Tag in Neapel.

Fahrt durch die Campagna
Als am Donnerstagmorgen der Sonderng des

Führers in Campoleoue sich in Bewegung setzte, um Adolf
Hitler nach Neapel zu bringen, wo ihn die gewaltige
Schau der italienischen Flotte erwartete, da leuchtete
strahlende Sonne über der römischen Campagna. .

» Der Führer steht am Fenster seines Zuges unsd läßt
die Blicke schweifen über das weite Lan-d, das der Faschis-
mirs in zäher Friedensarbeit erobert hat. Die Siedsler
und Bauern grüßen ihn mit stürmischer Begeisterung. Die
faschistischen Formationen sind angetreten. Sie alle jubeln
dein »Führe-r au, unh er dankt mit erhobener Rechten.

und dann ein wiiirdervoues Bild: D e r G o if v o n
N e a p el und die Stadt am Vesuv, die Perle aller Städte
des Mittel-makes Neapel zeigt ein farbenfrohes und
malerisches Bild. Mit besonderer Liebe haben die Neapo-
litaner ihrer Stadt zu Füßen des Vesuvs ein festliches Ge-
wand angelegt. - .

, Der König begrüßt den Führer
Hinter dem Soiiderzug des Außenministers Gras

Ciaiio unh hem Sonderzug des Königs läuft der Sonder-
' Brig des Führers in den Bahiihof ein, der in einen einzigen

umeiihaiii verwandelt zu sein scheint. Während noch
die Klänge des Deutschlaiidliedes die Halle erfüllen, tritt
der König und Kaiser auf den Führer zu, um ihn mit
Handschlag willkominen zu heißen. Danach begrüßt auch
der Kronprinz den Führer. Dann schreitet Adolf Hitler in
Begleitung des königlichen Gastgebers und gefolgt vom
Kronprinzen, den Spitzen der Partei und des Staates und
der hohen Generalität die Front der Ehrenformationen ab.

Als der Führer aus dem Bahnhof heraustritt, schlägt
ihm eine Welle der Begeisterung entgegen. 1000 Jung-
aschisteii intonieren die deutschen Hymnen und danach die

« talienischen. Nach Abschreiten der Gliederungen nimmt
der Führer neben dem König im Wagen Platz, um sich
Kur Flotteniparade zu begeben. Jn weiteren Wagen folgen
er Kronprinz mit dem Außenminister v. Ribbentrop,
Rudolf Heß mit Graf Ciaiio, Reichsminister Dr. Goebbels
und die anderen Mitglieder der Begleitung des Fuhrers
unh hie führendeii Männer des italienische-n Staates und
der Partei.

2 Millionenpbsienseiien bilden Spalier -
Wohl zwei Millidnen Menschen haben sich

an der Feststraße aufgestellt. Hinter »den .500 000
S eh w a r z h e m d e n, die aus ganz Siiditalien herbei-
gekoinmen sind, hinter den Absperrmannschaften der
Carabinieri, der Jnfanterie, der Kapallerie, der Miliz,
hinter den Batterien, den Flakgeschutzen und den Panzer-
tragen. _

Sobald die Motorradeskorte der Carabinieri das
Nahen des Führers ankündigt, rauscheu Cupido-Rufe und .
Häiideklatschen auf. Die Massen, die sich überall in vielen
Gliedern tief hinter der Absperruiig stauen, schwenken die
Fähnchen unh werden nicht müde, Heil zu rufen.

Bor dem königlichen Schloß präsentiert dasEhrens
spalier der Kavallerie und der Artillerie, die mit ihren
Geschützen aus der gegenüberliegeiiden Seite aufgefahren
sind. Jn ganz langsamer Fahrt naht als erster der Wagen
des Königs unh Kaisers mit dem Führer. Immer wieder
danken sie für die unaufhörlichen unh temperamentvollen
Dnationen. Die Wagenkolonne biegt dann um das Schloß
herum am Castel Novo vorbei in den Hafen von Mnui-
eipio ein.

Ein Geschwader zur Ehrenbezengung
- Der einzigartig schöne Hafen, über dem sich stolz der
Vesub mit seiner Rauchfahne erhebt, gibt einen glanz-
vollen Rahmen für den festlichen Emp ang des Fuhrers
und Reichskanzlers durch die italienis e Flotte ab. Zur
klirensbezeianna für den Führer hat das erste Geschwasder,
bestehend aus den Panzerschiffen ,,Cavour« und ,,d-esare··
schweren und leichten Kreuzern, den neuesten Ueber-
zerstörern und den Torpedobooten ,,Freeeia« und »Fal-
gore«, Parasdeaufstellung genommen. Weiter befinden ch
im Hasen eine Flottille moderner Torpedoboote, ene
Flottille der modernsten Schnellboote und zur Vervoll-
ändigung des Bildes die Schulschiffe ,,Colombo« und

sVeipuccic

 
 sstanden in Ting auf hen Schild-m

Der Führer an Bord der ,,Conte di Cavour«
Von den Straßen her künden die begeisterten Rufe

der neapolitanischeii Gruppen der ,,Söhne und Töchter
der Wölfin«, dieses jüngsten der faschistischen Jugend-
verbäiide, das Nahen der Wagenkolonne.

Auf dem Hafen-plus an dem Molo Beverello fährt
her Führer und Reichskanzler in Begleitung des Königs
und Kaisers mit seinem«Wagen zuerst die Front« der
Ehrenformationeii ab. Beide begeben sich dann mit ihrer
Begleitung auf ein Motorboot, während die Geschütze
sämtlicher im Hafen liegenden Kriegsschifse dem Führer
des deutschen ·Volkes hen dröhiiendcn Salut eiitbieten.

Nach kurzer Fahrt legt das Motorboot am Banger:
fchiff »Cavour« an, wo Adolf Hitler mit dem Kaiser und
König und dem Prinzeii von Piemont an Bord geht. Aus
dem Schiff erwartet Mussolini,. der dem· Führer voraus-«
geflogen war, den Führer, den er herzlich begrüßt.

Mit dem Führer schiffeu sich die Minister v. Ribben-
trop und Graf Ciano, der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, und der Generalsekretär der Faschistischen
Partei, Starace, die Minister Dr. Goebbels und Alfieri,
Reichsführer H Himmler und Staatssekretär Buffarini-
Giiidi auf der ,,Cavour« ein.

Die Manöver beginnen
Jm Augenblick des Betretens des. Flaggschiffes er-

weisen alle auf den anderen im Hafen liegenden Kriegs-
schiffen in Paradeausstellung angetretenen Besatziingen
die Ehrenbezeugung. Kurz darauf wird der Befehl ser-
teilt, die Anker zu lichten und das ganze Geschtvader
beginnt mit den Manövern, um den Hafen zu verlassen.
Unmittelbar vor dem Hasen teilen sich die Schiffe in zwei
Linien und schaffen so zu beiden Seiten der auslaiisenden
.,Cavour« zwei mächtige Begleitketten, während in der
Lust ein Geschwader der italienischen Marineflugzeuge
unter dem blauen Himmel des Siidens dahindonnert.

s« « Unter den Augen her Hunderttausende, die auf den
Höhenzügen an der Bucht von Neapel das grandiose
Schauspiel einer bisher nie gesehenen kriegsniäßigeu
Uebung der italienischen Flotte beobachten, entwickelt sich
im Golf von Neapel eine regelrechte ,,Seeschlacht«, an der
etwa 200 (Einheiten her italienischen Flotte teilnehmen.

Ein zweites von Gaeta kommendes Geschwader, be-
stehend aus 12 schweren und 12 leichten Kreuzern, unter-
nimmkeinen Angriff auf das erste Geschwader, das sich im
Golf von» Neapel formiert. 1

90 il-Boote greifen ein « |
Gewaltiger Donner erfüllt den.Golf. Von Stunde zu

Stunde nimmt die Schlacht an Heftigkeit zu. Schlacht-
schiffe, Kreuzer,«Zerstörer und Torpedoboote stoßen gegen-
einander vor. Allmählich zieht sich das Schlachtbild immer
weiter in den Golf hinaus, bis sich schließlich das erste«
unh. das zweite Geschwader gegenüberliegen. Mit dem
zweiten Geschwader aus Gaeta sind 90 Untersu-
b o o te aufgetaucht. Jn neun Kolonnen zu Je 10 Booten
sind sie herangekommen Auf ein Zeichen ge en sie gleich-
zeitig unter Wasser, auf einen zweiten Befehl tauchen sie
gleichzeitig auf und feuern. Das Eingreifen der U-Boote,
das gleichzeitige Operieren der Einheiten ist ein einzig-
artiges Erlebnis, wie es wohl« in dieser Geschlossenheit
noch nie von einer U-Boot-Flottille- gezeigt wurde.

Durchbruchsversnch der Torpedoboote
Inzwischen hat ich das Gefecht weiter aufs of eiie

Meer ausgedehnt. us der Höhe der Jnsel Js ia
versucht eine Torpedobootflottille einen Durch-
bruch, während gleichzeitig Flug-ges chw aber heran-
brausen und mit Bomben und Lufttorpedos in den Kampf .
eingreifen. s

Und nun werden die Wasserflugzeuge sämt-.
licher Flugzeugmutterschiffe von Katapulten abgeschofscm
und über der Bucht von Neapel ist ein Donnern ‚her’
Motoren, das sich in das Rollen der Geschühe mischt.

Nach den Manövern wendeten sdas Flaggschisf und
das Begleitschiff ,,Rex« nach Neapel zurück. Vor dein
Hasen von Neapel hatten alle übrigen Einheiten Pa-
r a d e a u f ft e l l u n g eingenommen. Die Manuschaften

s 56. Jahrgang
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De Füh Fett 3“ 5gaschijstisdchen Tugend.

r rer n er uee in au em "i -«
i hafen Centocelle eingetroffeni wo fihnen WITH-Fänng

. Mittag 50000 Jungfaschsten oben i rer vor .
L . ischeu Ausbildung gaben MWHWMMs

r V « Die große Flotteiiparade
» oiiAFschia her nahte das Flaggschifs ,,Con·te die Ca-
gouw mit dem« Führer, dem König und Kaiser und dem
_„uce zur Schlußparade Der Befehl zum Flaggen über «
die Toppen wurde fur sämtliche Schiffe im Hafen von
Neapel gegeben. Tausende von Fahnen wehten im auf-
kommenden Winde. 21 Schuß Salut dröhnten über den
Golf von Neapel. An allen größeren Einheiten deri
älxttsgötfliålzirvgclisokkllaggsgnffchteiittlkinråji - Drei Evdivas ans

Jaien ra e e -· «-
zoa flott Fliegt-r- aus. annschast des "w'

in e s Uhr betrat-en der Führer, der Köni und
LKiiäigsieetrlbtliiockn Italien und ililer guce die Male. Jn giesem

erging an a e i e »Ehrensalut von «21 Schuß. » d)” Bsefehl 511m lebten
« Nach Abschluß dieses ·in stetem Wechsel mit den un-

vergleichlichen landschaftlichen Schönheiten des Golfs von
Neapel stehenden, z« weilen phantastischeii unh fast un-

_ wahrscheinlichen Sch uspiels ging der Führer, der sich bald
mit dein König unh bald mit dem Durc, bald mit Herren
3:418 sxlärem Gefolg-eB unterdhalten hatte, auf den Duce zu,

er ganzen ewun erun iir hie italie i -
Ausdruck zu geben. g f n sche Flotte

Jm Gefolge des Führers konnte man nur eine ein-
zige Stimme der Bewunderung und Begeisterung für die
Flotte horen, hie der» Faschismus in kaum,eineinhalb
Jahrzehnten nach vollig modernen Grundsätzen der
Flottenmacht und Großmacht Jtaliengeschenkt hat.

Rückkehr voiii Flotteiiiiiaiiövei
Nach Abschluß her" großen Flottenmanöver verließ

der Fuhrer mit hem Konsig und Kaiser und dem Gefolge
im Hafen von Neapel das Panzerschiff ,,Cavour«. Sie
bestiegen ein Motorboot. Die Fahrt zur Mole ging an
dem an einer Landungsbrücke festliegenden italienischen
Riesendampfer ,,»2·Jiex« vorbei, aus« dem Tausende von
Menschen dem Fuhrer und dem König-und Kaiser begei-
sterte Kundgebiingen darbrachten.»«

e.-
i
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Neapels große Bolkskundgebung
Auf dem Piazza del Plebiscito waren iinterde enäie 500 000 Schwarzhemden Süditaliens zu der grossxenundgebung angetreten.. An den Balkonen des Schlossesentlang reihten sich die Lichter zu einer wunderbarenRetlenkette Aiif»dem weiten Platz blieb nur ein engeib aum zu dem Kontgsschloß frei. Ueber eine unüberseh-are Menge hinweg blickte man zur Galeria Umbertomit dem Theater San Carlo, in dem die Feftvorstelluiig,,iAida stattfindet. Fanfarenklänge klangen durch diefeberhaft erregte {menge Tausende und aber Tausendestanden hier in geipannter (Erwartung, hie sich von Mi-åiiute zu Minute noch steigerte. Jii Sprechchören verlangtee Menge den Fuhrer und den König zu sehen. Jung-faschisten standen Gewehr bei Fuß, dahinter die Studen-ten in ihren schmucken Trachten. Dann die Parteiforma-

iioneii und die« hier .-aufmarschierten Betriebe Neapel-Z.
Iiitiiiiieiilanae Bearifieriingdfitirme

Da öffneten sich die Fenster des Balkons wei o -lakaicn breiteten einen Teppich ans, Tromsmelwitzbxl
dröhnten ans, und unter dem brausenden Jubel der-be-
rauschten Menge, unter hellen Fanfarcnstößcn betraten her

. Führer und der König von Italien unh Kaiser von Aethios
blenden Balken des Königsschlosses. Der Beifall wurde M- «·ckoI-ks."· i ehben wollenden Orkan, ib hl
HMUPEÆFWMU übertönte. Salutf sc st e
m KIUIHSIYJZEJFAIUH



Jmmer’und immer wieder brausten die Heilrufe des
Volkes zum Balkon empor, das mit dem ganzen stürmifchen
Temperament der Südländer-dem Führer und dem Kaiser
und Konig huldigte. Die Jubelrufe der Massen werden
von niinutenlangem Händeklatschen begleitet. Wieder und
wieder grüßten der Führer und Kaiser und König voin
Balken herab. Als sie dann schließlich wieder vom Balkon
zurücktraten, wollte der Begeisteriingsfturm der Neapolii
taner noch lange kein Ende nehmen. Die Straßen und
Platze in der Nahe. des Königspalastes nnd des Theaters
San Earlo blieben nach wie vor verstopft, denn man
wartete hier,»um noch einmal den Führer und den König
mit Ihrem glanzenden Gefolge zu sehen, wenn sie sich vom
Koiiigsplatz zur Galavorstellung begeben.

Zauberbasie Iesibeleiichtung
. Fur»diese Festkundgebungen hatte das schöne Neapel
sich ein tiberaus prachtiges Festgewand zugelegt und er-
strahlte in den Abendstunden in einer geradezu mär-
chenhaften Veleuchtung. Die Bäume und Wege
der öffentlichen Gärten waren von magischem Licht über- ’
gossen. Jn den «winkligen mittelalterlichen Bauwerken
strahlte blaues» Licht,· während die barocken Türme und
Zinnen in Grun-WeiskRot, den Farben der italienischen
Trilolore, aufflammten. Die Strahlenkegel zahlloser
Scheinwerfer hoben die satten Farben der wertvollen
Teppiche unter den Fenstern und an den Balkonen der.
Hauser» besonders wirkungsvoll hervor, und die Adler auf
den Satulen und Masten blinkten in der Fülle des Lichtes
wie fliissiges Gold. Ein wunderbares unbeschreiblichess
Bild bot der weite Golf von Neapel, in dem am Abend -
sämtliche Kriegsschiffe festlich illumi-
niert waren, die mit den gewaltigen Strahlen ihrer
rEgcheinnierfer den Hafen von Neapel in taghelles Licht

blleFeefiliiher Abschluß im Teatro San Carlo
. Brausender Jubel schallte noch einmal auf, als der

Führer an der Seite des Königs sich mit den Ehrengästen
zur Festauffuhrung der »Aida« in das berühmte Theater
San Earlo begab. Die sechs Ränge des Theaters warenl
schon lange vorher fast bis auf den letzten Platz gefüllt!
Nur in dem ersten Rang warteten noch die MittellogenI
auf die Ehrengäste. Die Königsloge in der Mitte des«
Theaters fullt zwei Stockwerke des Baues aus und ist mit
der Krone der Könige von Savohen geschmückt. Aqu
allen Logenbrustungen häuften sich Berge gelber Rosen, die.
dies ganze Theater mit ihrem Duft durchdrangen. Es war«
ein «,prachtiges-Vild: die Logen in ihrem dunklen Rot-
gegen das sich das Gold der Ränge vorteilhaft abhob.-
Die vornehmen Neapolitanerinnen zeigten sich in ihren-l
prachtvollen Gewandern, dazwischen das mannigfaltige
lind bunte Bild der verschiedensten Uniformen. Beson-;
ders stattlich die Kütassiere, die am Eingang der König-
lieben Loge Wache hielten. Das Theater San Carlo is
Iachst der Mailander Scala eines der schönsten Theaters
Europas mit seinen-Tradition von zweihundert Jahren.f

‚. Eier haben schon die bedeutendsten Uraufführungen derj
alienischen Oper stattgefunden. Hier hat Caruso gesun-.«

ran, der selbst ein Sohn Neapels ist und hier begraben
«iegt.s Der aufbrausende Jubel, der von der Straße herein-
Drang, verkündete das Nahen der hohen Gäste. Kurze Zeit
Bittrer erschien der »Zeremonienmeister an ber Tür der
ötiigsloge. Die« Gaste des Theaters erhoben sich von den

Blahen und begrüßten mit stürmischen Rufen den Führer,
ier an der Seite des Königs und Kaisers die Loge betrat-«
ie Kapelle spielte die vanen beider Nationen unter dem;
rausenden Beifallsklatschen der Festgäste, dirs einem,
beihevollen Schweigen Platz macht, als der Kapellmeister
ten Taktstock erhob und mit den herrlichen Klängen Verdi«s«’
GVorstellung ihren Anfang nahm, die die berühmtesten

rnkrafte Italiens auf der Bühne bereinte. « .·,;..-l

( Lokales
lHeerwegen, den 6.Mai1938

Jubiläen und Gedenktage ' l
. 6. Mai. i

Sieg Friedrichs des (Singen bei Prag. ’
Der Barockbaumeister ohann Michael Fischer in.
München gest. -
Der Jngenieur und Schriftsteller Max v. Ehth in Kirch-
heim unter Teck geb. ·

1859 Der Naturforscher Altjander v. Humboldt in Berlin gest.
' 1904 Der Maler ranz v. enbach in München gest.
1937 Das Lustschi f »Hiiidenburg« in Lakehurst durch Explosion
_. vernichtet.

Trunveiivaradevonallen Reichosendern übertragen

 

1757
1766

1836

Am Freitag berichten alle Reichssender in der Zeit ,
von 1.6 bis 18 U
in Rom.

Sonnabend 8 Uhr Ladenschluß
Entsprechend der von der Aussichtsstelle erteilten Ge-

nehmigung können an 20 Sonnabenden die offenen Ver-
kaufsstände bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben.’ Ab dieser
Woche ist ‚für 217iai,ßuni‚ Juli, August, September und
1.0ktober für Sonnabenddie Geschäftszeit bis 20 Uhr
verlängert. Wir erbitten für diese Verlängerung, vor
allen Dingen-» von der Landbevölkerung, um freundliche
Beachtung. .

Jahrmarkt ist am morgigen Sonnabend in unserem
Städtchen Der sonst übliche Viehmarkt, wie auch der
Ferkelmarlt fällt wegen Seuchengefahr aus. Ebenso findet
diesmal kein Bauernsprechtag statt.

« Wiederholungsübung für das SA.-Sportabzeichen.
Wir machen noch einmal aufmerksam, daß kommenden
Sonntag im"ganzen Reiche die erste Wiederholungsübung
für das SA.-Sportabzeichen stattfindet. Sämtliche Sport-
abzeichenträger treten an diesem Tage um 7 Uhr an und
zwar in Heerwegen bei Sturm 4X58 (Pg. Pilz), für die
Meldestellen des Sturmes 15/7 in Heinzendorf (Turnplaß)
Anzug: Marschanzug -. .

Festsetzung neuer Ortsteilbezeichnungen im Kreise
Lülien. Der Oberpräsident hat folgende neue Ortsteil-
bezeichnungen festgesetzt: Eisemost (Eisemost, Ortsteil Kl-
R nnersdorf): ObersGläsersdorf (Ober-Gläsersdorf, Ortsteil
Liibeuwalde); GroßiHeinzendorf (LIrtsteil Heinzenliurg).

Krankengeld —- auch wenn ein anderer im Hause
krank ist. Während bisher ein selbstverständlicher Grund-
satz der Gewährung von Krankengeld an einen berechtigten
Versicherten der war, daß dieser Versicherte eben tatsächlich
iranl ist- hat sich im Zuge der anerkannten Bedeutung der
Verbeugung nun die neue Möglichkeit ergeben, daß Kranken-
geld such in anderen Fällen gezahlt „pjrb. „Minispi-

hr laufend über die Truppenparade
il
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versicherungsamt hat nämlich feine Auffassung-dahin erklärt,
daß die Zahlung svon Krankengeld an solche Versicherte, die
auf Veranlassung der staatlichen Gesundheiisämter wegen
in ihrer Familie oder im gleichen Hause aufgetretener
Fälle von spinaler Kinderlähmung eine Zeitlang ihrer
Arbeitsstelle fernlileiben müssen, als eine berechtigte Vor-
beugungsmaßnahme anzusehen ist. Hierdurch wird allge-
meine Krankheitsverhiitung betrieben, denn es wird der
weiteren Ausbreitung der ansteckenden Krankheit im Kassen-
bereich möglichst entgegengewirkt und damit die Gesundheit
der Kassenmitglieder geschügt

M Die Ziehungsliste zurdeeutschen Klassenlolterie ist
erschlenen und liegt zur Einsichtnahme in der Geschäftsstelle ans.

H I Aus der Bewegung | H

NSsLehrerbnnd. »Der Kreisabschnltt Heerwegen tagt Sonn-
abend, 21. Mai, 16 Uhr, im ,,Thronfolger«. Thema: »Mein Kampf ’,
12. Kapitel (Röhr-Oberzaüche). .

( Vereinsnachrichten

Riesengebirgsuerein Jn der lebten Monatsslhung wurden
die nächsten Fahrten eingehend besprochen Die Sternwanderung
der einzelnen Vereine am Himmelfahrtstag findet über Dummer nach
Eisemoft statt. RGVs Wogen, der um 7 Uhr von Kreidelwltz über
Hechkirch nach Dammer wandert, trifft dort um 12 Uhr mit ROB-
Heerwegen zusammen Abmarsch 10.46) und wandern dann beide
Vereine weiter über das Heldenmal der Förster nach Eisemost. Dort
Kirchenbesichtigung, allgemeine Plauderstunde und um 18 Uhr wandert
(illegal: nach Raudten und Heerwegen über Petersdorf nach Hause
Gäste find.willkoinmen. —- Sie Tage-partie nach Hochwald——Gottes-
berg—Reimsbachtal—Andreasbaude—Bad Charlottenbrunn —- Salz-
brunn findet nicht Sonntag, den 19., sondern Sonntag 26. Juni
statt. Abfahrt früh 5.80 Uhr. Jm Juli findet Sonntag, 31. Juli
Fahrt nach Breslau zum Haupttag des deutschen Turn- u. spart estes
statt. Anmeldungen zu beiden Fahrten nimtheschästsftelle entgegen.

( iblus der Nachbarschaft )
Rodetal. Seinen 85. Geburtstag feiert Sonntag,

8. Mai der Rentner Emil Altwig von hier. Dem Jubilar,

 

 

unserm alten treuen Leser, zu seinem Ehrentag herzlichste «
Glückivünsche l

Herzogtal. Jmpftermin. Dienstag, 1·0.Mai, 16
Uhr, findet in-der:hiesigen Schule Jnipfen statt. Dr.Walter
aiird hier 10 Erst- und 6 Wiederimpflinge impfen. Nach-
schau am 17. Mai um 16 Uhr.

Ober-Zanche. Das Jmpfen der hiesigen 18 Jmpflinge
findet durch Dr.fWalter am;Dienstag um 17 Uhr in der
hiesigenTSchule statt. Nachschau eine Woche später.

 

 

Saudhofen. Die moderneidausfrau »Die
Welt wird schöner mit jedem Tag«. An dieses alte Wort
dachten wohl alle, die einer freundlichen Einladung Folge
geleistet hatten und Donnerstag abend beim ,,Sandhofener«
Gasthaus Schön) vorsprachen, um die moderne elektrische
Küche zu bewundern. Was gab es da nicht alles zu
schauen: zunächst einen freundlichen huinorbegabten Ansager
der Reichselettrowerke, zwei nette Damen, die kochen,
braten, backen praktisch vorführten, zwei elegante moderne
elektrische Koch- und Backherde, eine Unzahl elektrischer
Geräte, die in keinem Haushalt fehlen sollten, ein Films
apparat mit amüsanten aber lehrreichen Filmen und .-.zig
neugierige Hausfrauen, Hausherren Lohnedie ,,Krone der
Schöpfung« geht es nicht) und Haustöchter: auch »Seh-
leute« aus der Stadt waren da (denn praktisch solche Ge-
räte kaufen können die Heerwegener bei ihren hohen Strom-
preisen z. St. noch nicht). Aber bei einem Kochstrompreis
von 8 (acht),Pfennig je Kw. (Nachtstrom z.B. für die Fute-
terküche des Landwirts nur 4 Pfg.) läßt es sich herrlich
arbeiten. Gerade die mit Arbeit überhäufte Landwirtsfrau
hat eine Erleichterung bitter notwendig. Also das Essen
wird zurechtgemacht, auf den Elektroherd gestellt, bzw der
Braten in die Röhre geschoben, knips, knips an den Schal-
tern gemacht, die Kocherei beginnt und die Hausfrau kann
anderer Arbeit nachgehen. Nach bestimmter Zeit wird um-
oder ausgeschaltet, evtl. Kochtöpfe übereinandergesetzt usw.
Es gibt beim Elektroherd kein Anbrennen, kein Ueberkochen,
nichts. Die Speisen werden schmackhafter, die Heizkosten
sind geringe, Arbeit ist weniger, die gute Laune bei allen
steigt und stieg »auch am Donnerstag abend, je verführe-
rischer die Düfte der zubereitetenSpeisen den Anwesenden
in die Nase stiegen. Die dann ausgelosten Kostproben be-
wiesen die vorher gelehrte Theorie in der Praxis Das
geweckte Interesse zeigte sich denn auch in zahlreichen An-
fragen zum Schluß. Das neuartige bequeme Ratenzahlungss
system macht die Anschaffung leicht. Zum Kochstrompreis
kann man auch Bügeleisen, Tauchsieder, Höhinsonne, Ven-
tilator, Heizkissen, Heizofen, Elektrisierapparate usw. an-
schließen Darum auf. liebe Hausfrau. arbeite in Zukunit
mehr mit dem billigen elektrischen Strom, auch im Interesse
der Erfüllung des Vierjahresplanes (Kohle u.Holzeinsparung)

Herrndorf Tödlicher Unfall. Dienstag vormittag
wurde der Jnvalide Ernst Anders von einstürzeiidem
Mauerwerk so schwer getroffen, daß er mit Oberschenlels
und Unterschenkelbruch und inneren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Seinen schweren
Verletzungen erlag nach kurzem Leiden der Verunglückte.

 

 

 

« Im Remter des B r e s la u e r Rathauses erfolgte in

feierlicher Form die Eröffnung der Breslauer Messe 1938
durch Reichsfinanzminister Graf Schwerin-Kro»sigk.

Der Minister unterstrich in feiner ·Eroffnungsan--
sprache die tatkräftige Unterstützung der deutschen Messen
durch die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik und wies
auf die Erfolge hin, die das Messewesen seit 1933 zu ver-
zeichnen hat. Die große Bedeutung, die der deutsche Pfi-
und Südostraum für die deutsche Wirtschaft hätte, wurde
besonders dadurch offenbar, daß seit der Wiedervereini-
gung Oesterreichs mit dem Reich drei Messestädte — Bres-
lau, «Wien und Königsberg — im. deutschen Ostraum
lägen.

. Der Minister stellte dann fest, daß die Messen, unge-
achtet aller internationalen Handelshemmnisse, heute not-
wendiger denn je seien, und er hob die besonderen An-
strengungen und Erfolge der Breslauer Messe, deren Be-
deutung schon Friedrich der Große erkannt habe, hervor.

Rundgang durch die Messe
Nach der»im Remter des Breslauer Rathauses erfolgten

Eröffnung der Breslauer Messe begaben sich die Festgäste der
Messe hinaus zum Messegelände, das wieder sein festlichstes
Gewand trug. Vom Me ehof, neben dem das neue Staaten-
gebäude bereits im Roh u feiner Vollendung ent egengeht,
grüßten in langer“ Front die Fahnen sämtlicher eteiligter
änder, und auf dem weiten Freigelände herrschte das leb-

hafte Bild eines emigen Ausstellun sbetriebes. «
Wenn auch dur die Maul- un Klauenseuche der Land-.-

wirttchaftliche Mas inenmarkt und die Landwirtiehtiftliche
Aus tellung in Weg all kommen mußten und sich der mfan
der Messe dadurch rein räumlich um etwa die Hii ste verringer
hat, it denigegenüber die Beteiligung der inländischen und
gewer lichen Industriellen von im Vorfahr 340 auf etzt rund
-500 z irmen geftiegen unb bie Anziehungskraft und edeutung
der s esse durch verschiedene wichtige Sonderschauen wesent-
lich erhöht. Der Haupteingang des Me ehofs ist wiederum
zu einem Ehren o g geftaltet, in dein de rückwärtige Front
von einer Karte Gro deut chlands ausge iillt wird, wä reiid
sich an den Seiten eindrii svolle Bilder er beteiligten Aus-
landsstaaten befinden. Den- anschließenden Teil des Messe-
hofes fiillen sodann _

die Auslandosiaaien
mit ihren repräsentativen Ansstellungen aus. Polen, dessen
staatliches Exportinstiitut jet schon zum viertennial einen
Sammelstand or anisiert, ze gt in eschniackvoller und über-
gchtlicher Darste ung die hauptsä lichsten Produkte {einer
anbioirtfchaft und in reicher Schau auch die Leistungen einer

interessanten Volkskunst sowohl auf dem Gebiet der. Hol -
schnihkunst wie der Weberei und Wirkerei. Wesentlich größer a s
im Vorfahr und noch anziehender in der Fülle des Gebotenen
wie in der Art des Aufbaus ist der Stand Ungarns, der
hauptsächlich die Agrarprodukte zur Schau gebracht hat, die
den wesentlichsten estandteil der ungarischen Ausfuhr nach
Deutschland ausmachen. Bulgarien hat ebenfalls der stei-
genden Bedeutung der Breslauer Messe für den Wirts fts-
verke r mit den Südoststaaten durch einen Ausbau eines
Stan es Rechnung getragen. Neben all den Agrarerzeugnis en
kommen hier noch ätherische Oele, teilweise auch Erze Ta at
und wiederum die schönen in Deut chland immer me r Anklang
findenden Er eugni se der Volks ung, wie Fellsa en, Bunt-
tickereien un der lei n hinzu. ie ertreuli en ge chäft-
lichen Erfolge, die ie ürkei bis er au beui chen essen
erzielt hat haben da u geführt,·dat der Stand der Türkei
nunme r Muster fast fämtlicher tiirkischer Ausfuhrartikel zeigt.
Vor a em interessieren von den verschiedensten Jndustrieroh-
stoffen die Textirohstoffe wie Baumwolle, Wolle, Mohär,
Ziegenhaare und nicht zuletzt von den Artikeln, die für den
deutsclyturkischen Warenverkehr seit stehet von besonderer Be-

 

deirtung sind, Teppiche und Tabak. m Gegensatz u den bis-
her genannten Auslandsstaaten ist d e Tschecho lowakei
erstmals mit einer eigenen Aussiellung an der Messe beteiligt
und trägt damit dem Umstand Rechnung, daß die Ts echo-
owakei einer der bedeutendsten Handelspartner Deut eh ands

st. Holz Getreide, Wolle, Mineralien, Obst und
sSgobfen, Mal und Sämereien, ·aber auch eine Reihe von
ertigwaren nd die besonderen Merkmale des tschechoslowas

III-Gen Standes. Auch Iuaoslaevien bat ein reich-s am.

emüse,  

Was mir sehen sind scharen binnen aus der Breslauer Messe
gebot an ianoivirtschaftlicheis Erzeugnissen, an Tetltilro fioffen,
und neben Leder und Häuten auch Sämereien a er rt nach
Breslau ebrarhi. Rumänien beschränkt sich diesmal auf
die Beteil gung einer Reihe von Einzelfirmen, die den wesent-
lichsten Anteilder deutschen Einfuhr aus Ruinänien anbieten.
Bemerkenswerr ist von allen Ländern des Auslandes auch
ihre Werbung für die Touristik.

Das vielfeitige Julandsangebot
eingeleitet von dem Gemeinschaftsblock der

Handelsvertrester an dem 30 selbständige Handels-
vertreter beteiligt sind, die etwa 120 deutsche Firmen fast aller
Branchen v;rtreten, wobei besonders hervorge oben zu werden
verdient, daß sich die gesamte Entwicklung hier in der Richtung
des Vierjahresplanes bewegt, wobei auf die vollkommene Aus-
wertung der heimischen Rohstoffe erfolgreich Rücksicht enom-
men ist. Starkes Jnteresse findet ferner ein. Stand „ ien",
aut, dem Erzeugnisse der Keramik, des Porzellanse der Holz-
un Metallverarbeitung in hoher Vollendung gezeigt werden.
Von besonderer Bedeutung im Messehof ist schl eßlich noch der
Stand des Seehafens Stettin, der sehr eindrucksvoll die
Bedeutung Breslaus und Stettins als Eckpfeiler für den
Handel im Südostraum unterstreicht und die Entwicklung des
Umschlagverkehrs im Hafen von Stettin unter Beriicksichti ung
des Verkehrs mit dem Siidosten herausstellt. Auf dem rei-
geländetgwischens Messehof und Jahrhunderthalle haben haupt-
sächlich - rzeugnisse des F a h r z e u g b a u s aller Art Platz e-
funden, worunter sich ebenfalls viele interessante Neuheiten e-
ginden Von besonderer Bedeutung sind aber im Rahmen der
iesjährigen Messe . ,

die Sonderschauery
in erster Linie die Leistungsschau des schlesischen
H a n d w e r k s unter Beteiligung von etwa 30 handwerklichen
Berufszweigen im Poelzi bau, in der das heimische Handwerk
anz hervorragende Pro en seines Könnens und seinerErs

Züllimg des Vierfabresplanes ablegt« Der Ele ktr o h«-of steht
iesmal unter der Devise ,,Elektrizitiit in Haushalt und Hand-

werk« iind zeigt die Vorteile des Stroms für den Betrieb von
Werkzeugen und für die Hausfrau. Ein sehr interessantes An-
schauiiiigsmaterial « vermittelt aiiY die Wasserwirt-
cha fts au. die besonders die afserwirtschaft Schlesiens

an Schau idern und Modellen behandelt. ..
Mit« weiteren Sonderschaiien sind schließlich noch die

Deuts e Neichspost und die Deutsche Reichsbahn, die
intere ante Querschnitte aus ihrer Arbeit auch durch Tonfilme
vermitteln, und die Deutsche Arbeitsfront mit Dar-
stellungen auf dem Gebiet der Berufsberatung, von KdF. usw.
ehr c't“ « Mertreten. —

Der Führer an die Breslauer Messe
" » Aus Anlaß der Eröffnung der Breslauer Messe wurde
von dem Gauleiter und Oberpräsidentien, dem Oberbürger-
meister Breslaus und dem Leiter der Wirtschaftskammek
Schlesien ein Telegramm an den Führer gesandt.

Darauf ist folgendes An t w o r t t e l e g ra m m d»e s
Führers eingegangen: »Für die mir von der Eröff-
nung der Breslauer Messe übermittelten Grüße danke ich
herzlich. Jch erividere sie mit meinen bestemWiinschen
zfür ein-en gut-en Erfolg der diesjährigen Südostniesse.
Adolf Hitler.«

Auf ein Grußtelegramm von der Breslauer Messe hat
Getieralfeldiiiarschall ’Göring geantwortet: -,,Für ihre
Gruße und die Meldung anläßlich der Eröffnung der
Breslauer Messe danke ich Ihnen, lieber Gauleiter
Wagner. Jch entnehme Jhren Ausführungen, daß die
Breslauer Messe, beherrscht von den Grundsätzen national-
sozialistischer Wirtschaftspolitik, dem von uns geförderten
Güteraustausch zwischen den Nationen dient und gleich-
zeitig überzeugend beweist, was gemeinsame Initiative,
deutscher Forschergeist und deutsche Facharbeit im Vier-
fahresplan leisten. Jndem ich Jhnen und Jhren Mit-
arbeitern meine Anerkennung aus re e, wün i be
Breslauer Messe guten Erfokgz sp d’ sche ch U

Wir empfehlen allen unseren Lesern dringend den Besuch
der Breslauer Messe. Am morgigen Sonnabend bietet
Autohaus Bröge dazu Gelegenheit .

I

wird



Ihr Leibhttfar. ein wunderschön »gearbeiteter" Flim, rollt heute
und Sonntag in den Floralichtspielen über die Leinwand. Leicht-
finnige Abenteuer —- Erheiternde Keuip"iaden —- Jns Blut gehende
Chardasllänge — Berauschende Winzerseste —- Herrliche Pusztabilder
—- Ungarische Temperamentsausbrüche — Schneidige Liebesatiacken
-— Aufregende Ehrenlonfiilte — Rassige Reiterspiele =Leibhusar.
Das ist kurz gesagt der Inhalt des Filmes ,,Hätt ich einen, der
mich küßt, so daß man die Weit vergißt dann wär alles gut«, so
heißt Der Schlager iu diesem Flim, der eine schneidige Attacke aus
Herz und Zwerchfell reitet _________

Bansau, Jmpfen. Kommenden Dienstag um 17.45
Uhr findet im Gasthaus durch Dr. Walter das Jmpfen von
8 Kindern statt Nachschau am 17. Mai.

Kunzendorf. Jmpftermin. Mittwoch, 11. Mai.
findet um 16 Uhr in der hiesigen evgl. Schule durch Dr-
Walter das Jmpfen von 21 Kindern statt. »Am 18. Mai
ist Nachschau. s

Wiesen. Bestätigung. Zum Bürgermeister der
Großgemeinde Wiesau (Wiesau, Großlogisch Ransdorf,
Leipe) wurde mit Wirkung vom 1. April Pg. Paul Herrmann
bestätigt — Tod durch Herzschlag Plötzlich und un-
erwartet starb am 4. Mai Der frühere Gutsbesitzer Adolf
Kusch Der Verstorbene war bis zum letzten Tage in seiner
früheren Wirtschaft ein tätiger Berater seines Schwieger-
sohnes.

Neusorge. Schwerer Verkehrsun fall. Aufider
Straße von Neusorge nach Hermsdorf, wo sich der Weg
nach Bansau abzweigt, hat sich Mittwochvormittag ein
schwerer Verkehrsunsall ereignet. An der als Gefahrenecke
bekannten Stelle war ein Lastng umgestürzt und lag mit dem
Hauptwagen auf dem Acker. Personenschaden ist nicht ent-
standen, auch der Materialschaden war gering. Soldaten
leisteten Hilfe und ,,bauten« den Lastng wieder auf.

i Hermsdorf Zwangsversteigerung Dem Meist-
bietenden in der Zwangsversteigerung des Grundstückes
»von Kurz, dem Bauern Robert Schulz aus Friedenshagen
ist der Zuschlag erteilt worden.

Oberaiiell · Storch verursacht Kurzschluß. Jn
der Abenddämmerung flog ein im Pfarrgarten. nistender
Storch an die Starlftromleiiung. Dadurch entstand Kurz-
schluß, und Oberquell war in Finsternis gehüllt Der
Storch wurde durch die Berührung mit der Leitung sofort
getötet

(Slogan. Die Amnestie wirkt sich aus. Die Einzel-
strafrichtersitzung des Amtsgerichts, die in dieser Woche
anstand und zu der acht Straffachen anberaumt waren,

‚ wurde aufgehoben, weil alle Strafsachen im Strafmaß so
gelagert waren daß die letzte Amnestie vom 1. Mai An-
wendung finden konnte. Für die nächste Woche ist die
Sitzung des Einzelrichters ebenfalls aufgehoben worden,
da auch in diesen zur Hauptverhandlung angesetzten Straf-
fachen die Amnestie in» Frage kommt ·
—

Warum lassen die Mütter ihre Kinder beruhigt an Fahrten
und Wanderungen teilnehmen?

Weil die deutschen Jugendherbergen ein ein-
wand reies Quartier gewährleisten. —- Aber noch fehlen in
Schle en hundert Jugendherbergenl

Heinzendorf. Todesfall. Dir frühere Handelsmann
Gustav Höfig verstarb Montag nach schweren Leiden im
Alter von 77 Jahren. Wohlgeachtet in der Gemeinde
hatte Der Verstorbene die verschiedensten Ehrenämter inne :
u. a. war er jahrzehntelang Mitglied der Gemeindevertretung
unD des Gemeindekirchenrates Auch bis zum letzten Tag
nahm er regen Anteil am Geschehen in der Welt. Er ruhe

_ in Friedens
Groß-Heinzendorf. Zum StandesbeamtensSt ell-

vertreter bestellt hat der Regierungspräsident den
Schriftrenmissionar Paul Dittmann von hier für den
Standesamtsbezirk Groß-«Heinzendorf.

Liegnitz..s Uns all. Der Pressedienst der Reichsbahm
direktion Breslau teilt mit: Am 2. Mai, 12.23 Uhr, fuhr
im Bahnhos Liegnitz ein eiiifahrender Güterng gegen eine
Rangierabteilung. Der Loloniotivheizer und der Zugführer
xwurden leicht verletzt Der Betrieb zwischen Arnsdorf und
Liegnitz«wurde, bis die Störung beseitigt war, eingleisig

. durchgeführt

Köben 9.. Volkshaus wird Gesamtschul-

h a u-s. Das ist Der Systemzeit mit einem Kostenaufwand

von nahezu 100 000 Mark erbaute ehemalige Vollshaus,

für das es seit seiner Errichtung kaum einen»praktis»che»n

Berwendungszwecl gegeben hatte, wird in nachstex Zeit

feiner neuen Bestimmung alsSchulhaus sur alle Kobener

Schulen übergeben werden lonnen. Die umbauten sind

bereits so weit fortgeschrittene daß die Klassen der katho-

«lischen Stadtschule die neuen Raume beziehen konnten.

Jn nächster Zeit werden auch »die evangelischen Klassen

in die neue Schule einziehen ionnenz Zugleich wird in

dem Gebäude ein Heim für die Hitler-Jiigend einge-
richtet werden.

Steinau (O.). Neuer Lehrgang an der Be-
zirlsschu·le." Am kommenden Montag beginnt hier
an der Bezirksschule 3 des Reichsarbeitsdienstes ein
neuer Lehrgang für Anwärter auf Die mittlere Verwal-
tungslaufbahn. Rund ‚200 Teilnehmer aus allen deut-
schen Gauen werden sich daran beteiligen. — Das Kind

 

der Eheleute Schneider aus Kunzendorf (O.) machte sich.
in einem nnbewachten Augenblick am Tisch zu schaffen,
aus dem sich ein Topf mit heißer Milch befand. Das»Kind
riß den Topf herunter und zog sich schwere Verbruhun-
aen au. » «Hoyersiverdm Todlicher Verkehrsunfalt
Bei Möiian verunglückte auf der Fahrt nach Randen der
Motorradfahrer Joh. Schlachte aus Mönau. Er war-
gegen einemStraßenbaum gefahren und wtirde neben
feiner Maschine tot ausgefunden.

Grünbcrg. A m is e i n f ü h r u n g.· Unter stärkster
Anteilnahme der Bevölkerung wurde der aus Neustadt
O.-S. kommende neue Bürgermeister von Gründerg, Dr.
Pietsch, in sein Amt eingeführt. Nachdem im Ratssaal der
Stadthalle im Rahmen einer außerordentlichen Gemeinde-
ratssißung die Uebergabe der Amtsgeschäfte sowie die
«Ueberreichung der Ernennungsurlunde und der neuge-
fchaffenen goldenen Amtslette erfolgt war, fand die öffent-
liche Einführung im Stadttheater statt

Prievus. Der ,Sommernachtstraum« auf
d e r F r e i l i chtb ü n e. Für die diesiährige Spielzeit
wurde vom Verkehrsverein William Shakespöares »Som-
mernachtstraum« mit Orchestermusik nach der Tondichtung
von- Helmuth Bernshart als Festspielaufführung gewählt
Den Spielkörper stellt wieder die Schlesische Landesbühne,

. währen-d die Musik vom Saganer Stadtorchester aus-
geführt wird. Freilichtbühne unD Zuschauerraum sowie
die angrenzenden Anlagen erfahren in diesem Jahre eine
Beweise-inne

 
- mit einem Schlage vernichtet

 

«'" Großen Schaden

Hochwüssckschilch im Streit ßahnau
Ueber der Stadt Haynau und ihrer Umgebung entlud

sich ein Gewitter mit heftigen Regengüssen. Die Folge da-
von war, daß die Schnelle Deichsa aiistieg und Hochwasser
führte, das großen Schaden anrichtete. Weite Strecken
Landes wurden überschwemmt Die oberhalb Haynau ge-
legene Ortschast St Hedwigsdorf, wo das letzte
Hochwasser vom Januar 1938 einen Teil der Dorsstraße
zerstörte, ist wiederum stark in Mitleidenschaft gezogen.
Die zum Schutze von Ausbesserungsarbeiten angelegten
Sperrdämme wurden von den Wassermassen diirchbrochen,
die nun ihr Zerstöriingswerk an der alten Bruchstelle
wieder begannen und ein tiefes Loch in die Straßen-
böschung rissen. An einer Stelle hat sich die Deichsa ein
neues Bett gegraben und bildete weiter talwärts einen
riesigen Strom, der eine Breite bis zu hundert Meter
erreicht. Verbindungsstege wurden von den Fluten weg-
gerissen, so daß einzelne abseits gelegene Gehöfte von der
meelt abgeschnitten wurden.

" a nau ele enen Kleingartenkolonie ,,Abendsrie-

fegt“ anggericgtet Hier uferte der von der Deichsa ab-

zweigende Mühlgraben aus, so» daß die Wassermassen un-

gehindert in die Gärten einstromen konnten und das Ge-

lände in einen großen See verwandelten. Die ganze Fruh-

jahrsarbeit der vom Hochwasser betroffenen Kleingarten ist
Auch ein großer Teil des

in den Gärten befindlichen Kleinviehs kam in den Fluten

um. Den Höchststand hatte das Hochwasser bei einem

Pegelstand von 1,60 Meter über dem normalen Wasser-

stand erreicht

Schömberg. Vom Bulleii angefallen. Aus
der Auftriebstelle des Viehwirtschaftsverbandes Schlesien
wolltehier der Viehverteiler Reinhold Pohle aus Grußau
einen Bullen zur Waagse bringen. Er wurde von« dein
Bullen angesprungen und zu Boden gedrückt Das Tier.
trat dem Mann gegen den Rücken und brach ihm die
Wirbelsäule an. .

Waldenburg. Starke Schneefälle. Die unge-
wöhnlich kalte Witterung der letzten Tage hat hier in der
Nacht zum Donnerstag und am Tag-e selbst zu erheblichen
Schneefällen geführt. Die höheren Gipfel der Berge des
Waldenburger Berglandes und des Eulengebirges leuch-
ten wieder in herrlichem Weist

Bad Reiiierz. Die ersten KdF.-Urlauber.
Hier trafen als erste Frühjahrsgäste 128 KdF.-Urlauber
aus Danzig ein. Schon bei ihrer Durchfahrt durch Glatz
wurden sie auf Dem Bahnhos herzlich begrüßt. Jn Rein-
erz sind sie in Privatquartieren untergebracht. Sie r-
den Gelegenheit haben, auf Autobusfahrten - die
schaft kennenzulernem

( Letzte Nachrichten )

Beweis des Berirauens ’
Reichsanleihe um 450 Millionen erhöht

Die in Großdeutschland ausgelegte und am 4. Mai
geschlossene Zeichnung auf die 4 11: p ro z e ntig e n a u s-
losbaren Schatzanweifssungen des Deut-
s cheii Reiches von 1938, II. Folge, hat ergeben, daß
der vom Reichsanieihekonsortiiim übernommene Betrag
von 750 Mill.‘ Mark erheblich iiberzeichnet
worden ist.

Um die Zeichner, die mit einer vollen Zuteilung
gerechnet und dies überwiegend bereits bei der Zeichnung
zum Ausdruck gebracht haben, befriedigen zu lönneii, ist
das Reichsanleihekonsortium an das Reich wegen nach-
traglicher Ueberlafsung des nrehrgezeichneten Betrag-es
herangetreten. Das Reich hat, um den dringenden An-
forderungen zu entsprechen-, dem Reichsanleihekoiisortium
weiteres 450 Mill. Mark gleichartiger
Schatianweisungen überlassen, so daß der durch
das Reichsanleihekonsortium untergebrachte Betrag sich
nunmehr aus 1200 Mill. Mart beläuft. sHiernach kann
im allgemeinen mit einer vollen Zuteilung der Zeich-
nungen gerechnet werden. Einschließlich der bereits vor-
weg fest übernommenen Anleihebeträge von 250 Mill.
Mark beläuft sich der Gesamtbetrag dieser Reichsanleihe-
emission auf 1450 Mill. Mark-

Konrad HenleiF403ahre
Der Führer der Sudetendeutschen

Der Führer der Sudetendeutschen, K o n_ r a d H en-
lein, kann auf 40 schaffensreiche Lebensjahre zurück-
blicken. Er wurde am 6. Mai 1898 in Maffersdorf bei“
Reichenberg in Böhmen geboren. Boii der Schulbank zog
Henlein, noch nicht 18 Jahre alt, 1916 als Freiwilliger in
den großen Krieg. Bei den Tiroler Kaiseriägern stand er
seinen Mann. Er wurde zum Ofsizier befordert, als der
er stets der Kamerad unter Kameraden war. November
1918 geriet er in italienische Gefangenschaft _

Nach Beendigung des Weltkrieges lehrte er in seine
Heimat zurück und wurde bald ein starker Kämpfer fur
sein sudetendeutsches Volkstum. Dabei betäti te er sich
führend im sudetendeutschen Turnverband, enem Eck-
pfeiler des Deutschtums. Als in der Zeit der drückendsten
Persolgungen die Not immer größer wurde, da rief
Konrad Henlein zur Sammlung und Einigung des
Su-detendeiitschtums. · _ ·
Heute ist dieSudetendeutschePartei ein einiger,
fester Block aller «Sudetendeutschen, die treu hinter dem
,,Turnlehrer aus Asch« stehen, wie ihn seine politischen
Gegner nannten. Konrad Henleins Rede in Karlsbad war
einer der letzten Marksteine sin der Entwicklung des
Sudetendeutschtums, die zu begreifen Aufgabe der Prager
Regierung ist. .

Verkündung der Keichsfieger
g Der ,,Tag des deutschen Handwerks«

Jii Frankfurt am Main hat der diesiährige
Tag des deutschen Handwerks« feinen Anfang genommen.
Bis zum 8. Mai findet hier der große Appell des gesamten
deutschen Handwerks statt Aus allen deutschen Gauen
sind Meister und Gesellen herbeigeftrömt, um den Hand-
werkertag festlich zu begehen. «

Rund 25000 Handwerksabgeordnete aus dem ganzen
Reich sind hier in Frankfurt versammelt. Als Walter
des Deutschen Handwerks in der DAF. und als Amts-
irager des Reichsstandes des Deutschen Handwerks sollen
sie hier die Richtlinien für die zukünftige Mitarbeit am
großen Aufbauwerk des Führers aus dem Mund
erufener Männer entgegennehmen. Die traditionelle
»Stadt des Deutschen Handwerks« prangt in schönsten
Feftfarbem Vom Hauptbahnhof, dessen Außenfront durch
riesige, grun umkränzte Hoheitsadler und durch ein glän-
zendes Feld goldener Handwerlszeichen geschmückt ist,
bis zur Festhalle zieht sich eine leuchtende Kette von
Bahnen, die an hohen weißen Masten im frischen Winde

‚.l
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Sein zäher Kampf hatte Erfolg.. i

Symbol für die enge Freundschaft »
Rückgabe einer Fahne durch die Britifche Legiom
Jn Aacheii fand ein Feftalt statt, auf dem durch

die Britische Region eine Fahne an die Krieger-
lameradschaft Lammersdors zurückgegeben wurde. An del
Feier nahmen u. a. der Reichs-kriegerführer, ff-Gruppen-
frishrer Geiievalmajor a. D. Reinhard, der Präsident
Eis-ex dikxiäischend iFegiåith Sitr FragisBFetherso n-

, un- er a u-en rä er r iti Lei
Wachtmeister E h i v e, teil. g fchen g m
.. Der Prasident der Britischen Region
ubergab die Fahne nnd betonte, daß es ihm eine hohe
Ehre sei, diese Fahne überreichen zu können als ein Shm- «
bol»fiir die enge Freundschaft zwischen der Britischen
Region und Den deutschen Frontkämpsern. Der Vizepräi
sident der Vereinigung deutscher Frontkämpferverbänsde,
von H.umann-Hainhofen, übernahm die Fahne
unD wurdigte dann das Verdienst des Präsidenten Der
Britischen Logik-« um die Annä eriin de — -
von einst. « h g r Gegner

Provoiaiorische Denkmaleschänduirg
g Verdächtigung Sudetendeutscher

« Kommunistische Provokateure machten in
der Nacht zum 4. Mai den heimtürkischen Versuch, die
Sudeteiideutsche Partei durch eine Denkmals-
schäiidung zu verdächtigen und zu belafien.

Wie das Tschechoslowalische Preßbüro meldet, ist näm-
lich in dieser Nacht das Masarvl-Denlmal in M ä h r i s ch-
Schönberg beschädigt worden, indem der Statue das
Kinn abgeschlagen und auf den Sockel des Denkmals mit
roter Farbe ein Hakenkreiiz gemalt wurde. Die Polizei,-
die das Hakenkreuz sofort wieder entfernte, hat nach den
Tätern umfangreiche Nachforschungen eingeleitet. Die
Sudetendeutsche Partei hat schon wiederholt auf das
schändliche Treiben derartiger lommunistischer Provolasf
teure hingewiesen. sf

Die Befchadigung des Masaryl-Denkmals in Mähi
r i s ch - S ch o n b e r»g hat die von den kommunistischeii
Provokateuren gewunschte Wirkung gezeitigt Bald nach
Belaniitwerden des Vorfalles kam es nämlich auch schon
zu heftigen Ausschreitungen gegen «Sudetendeutsche.

Jn der Bahnhosstraße fielen vier tschechifche
Soldaten über einen Arbeiter aus dem Adlcrgebirge
her und verletzten ihn am Kopf derart, daß er blutüber-
strömt die Hilfe eines Arztes in Anspruch nehmen mußte.
Nach Der Untersuchung des Vorfalles durch den Abgeord-
neten der Sudetendeutschen Partei Richard K n o r r wurde
gegen Die Attentäter die Strafanzeige erstattet Ein ähn-
licher Vorfall ereignete sich im »Narodni dum« sVolkss
haus), wo ein Soldat einem deutschen Arbeitslosen das
Baionett mit dem Knauf in die Seite stieß und ihn in
gemeinster Weise beschimpfte.

Gegen 21 Uhr rotteten sich etwa gegen 20 tschechische
Burschen zusammen und zogen vor die Kreisstelle der
Sudetendeutschen Partei, wo sie in provokatorischer Absicht
in ischechischer Sprache riefen: »Das ist eine «Lumpenbude.«
Wahrend der Nacht gegen 1 Uhr früh wurden sechs große
Eensterscheiben mit saustgroßen Steinen zertrümmert Aus
riinn ist eine 200 Mann starke Polizeiverstärtuug einge-

troffen. Jn deutschen Kreisen Mährisch-Schönbergs er-
wartet man, daß der Ausnahmezustand über die Stadt
verhängt werden wird.
_ Die Ortsleitung der Sudetendeutschen Partei hat ·
iurch ihre Amtswalter die deutsche Bevölkerung aussor-
tern lassen, die Straße zu meiden, um jeder Provokation
ins dem Wege zu gehen. .

Reiche-mutet sur Kinderheilfurforge
Wie in den letzten Jahren hat auch in diesem Jahr

der Reichs- und Preußische Arbeitsmiiiisier den Ländern
rund 400 000 Mark zur Durchführung von Sommer-
heilkuren für hilfsbedürstige Krieger-
waisen sowie fur Kinder von Kriegsbeschädigten und
von Sozialversicherten zur Verfügung gestellt Die Kuren
werden im Einvernehmen mit Den Ländern durch die-
Reichszeutrale Landaufenthalt für Stadtkinder e. V. in
der Reichsleitung der NSDA ., au tamt ü lk .
wohlsahrt, durchgeführt P H p f r Vo 6‘.

Günstiger Stand der .
« « Invalidenversicherung

Rciiivermögen Ende 1937 2,5 Milliarden
» Das Reichsversicherungsamt gibt die vor-
lausigen Rechnungsergebnisse in der Invaliden-
vers icherung bekannt Die den Versicherungsträgeru
zugeslossenen Einnahmen der Invalidenversicherung
betrugen im Jahre 1937: 1277,9 Millionen Mark gegen:
über 1214,1 Millionen Mart im Vorfahre. Die Erhöhung
der Einnahmen ist im wesentlichen auf das Anwachsen
der Beiträge zurückzuführen, die mit 1160,5 Millionen
Mark rund 116,4 Millionen Mark oder 10 vom Hundert
im Jahre 1937 höher waren als im Jahre 1936 unD die
Beitragseinnahmen des Jahres 1932 (642,2 Millionen
Matt) um 518,3 Millionen Mark, d. h. um rund 81 v. H.
überstiegen. ·

DieAu sg ab en betrugen im Jahre 1937 insgesamt
[272,3 Millionen Mark (einschließlich der vom Reich ge-
tragenen Anteile). Die Rentenleistnngen, die den Haupt-
bestandteil der Ausgaben ausmachen, sind von 1147,7
Millionen Mari auf 1155,4 Millionen Mart angestiegen.
Die Vermögenszunahme, die der Rücklage für künftige
ieistungen zugeführt werden muß, belief sich aus 442,7
Millionen Mark. Das Reinvermögen Ende 1937 kann mit
i440,6 Millionen Mark angenommen werden.

PieissieigerunatrotFrancabivertmif
Ein Franc weniger als 7 Pfennig

In der englischen Presse, der man nicht de
Vorwurf machen·kaiii«i, sie wäre nicht freundlich gegenübe
Frankreich gesinnt, wird die neue. Francabwertung it
Frankreich dahin beurteilt, daß Frankreichs Wirtschaft unt
Finanzen durch eine Währungmanipulation allein nicht
zu retten sei. So heißt es im Wirtschaftsteil dei
,,Times«, daß zwei aufeinanderfolgende Abwertungeii
das Problem des Franc nicht hätten lösen können. Das
werde auch eine dritte Abwertuiig nicht erreichen! Jii
Wirklichkeit hänge der Bestand der Währung davon abl
ob man den Haushalt ins Gleichgewicht bringen und eine
politische Stabilität schaffen könne. Die ,,Times« weist
außerdem darauf hin daß die dritte Francabwertung zu
einer erheblichen Preisfteigerung führe. sit-

Der Stabilisierungskurs des Franc ist, wie. Der" fran-
zösische Handelsminister Marchandeau bekaiintgab,
auf 179 zum englischen Pfund festgesetzt werden.

Bei Zugrundelegung dieses Pfundkurses ergibt sich
eine ranrbewertung gegenüber der Mark von 6,9ä
Picmt o. . .-
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( cFitirchen - Yinzeiger

grauenhaft, Dienstag 13.80 Unterricht 20 Gotteidienst.
{Minarett Kirche batman. Sonnabend 17 Beichtgelegenheit,

Sonntag 7.15 hi. Messe, 9.15 Christeniehre, unruhigen, Hochamt,
19.80 Maiandacht, Wochentags 6.80 hl. Messe, Dienstag und Freitag
Schulmesse, Dienstag und Donnerstag 20 Maiandacht.

Evalliirche einzenburg. Sonntag 10 Uhr Gottesdienst, 11
Kindergottesdienst, sreitag 14 und 15 Konfirmandenunterricht.

(Etui. arme Runsenborf. Sonntag 8 Kindergottesdienst, 9 Ge-
meindegottesdienst.

)
Erst-Kirche anlegen. Freitag 19.30 Helferkreis '20 Jung-

inännerwerh Sonkabend 1830 Unterricht 20 Abendsegen, Sonntag
8.30 Kinderiirche 9.30 Predigilirche 20 Gemeindeseier, Montag _90

 

Freitag, den 6. Mai, abends 8.30 Uhr —
Sonntag, den 8. Mai, abends 8.30 Uhr —

läuft 1er Illißc illld Illiiigc bolbatenfilm 

Jhr Leibhusar reitet eine schneidige Attacke ans
Herz und Zwerchfelll Bei Chardasliängen und
Zigeuner-weisen, bei Tanz und Tolaier und
Liebesabenteuern herrscht eine Bombenstimninng

Dazu das gute Beiprogramm und die neue Tonwoche
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Wollen Sie einen Blick tun hinter die Ku-
lissen dergroßen Politik? Dann lesen Sie

HERBERT VOLCK

Öl im» (/Moßammeb

„DerOffizierHindenbur-gs“imKaukasus .

Ein atemraubender Bericht des Mannes,
der aus Sibirienfloh,umfürDeutschland

das Erdöl von Baku zu erobern!

280 Seiten. Steif brusch. RM. 3,50, Leinen RM. 4,50
Prospekt frei! -— Zu beziehen durch  
 

 

   
O .«e

 

 

_ syst-I »

 

« üg. i RM.. idoWnMn-Phkgu 3 RM.
IWslopfsshsüsish , Zu Mont

Sladlapolhek.uilrugerieiiiinkelmann
- Mohren . liege-sie lieu-g Kubatz - i 
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Wir bitten um regen Besuch
Die Stadtverwaltung

Achtungl Achtung l

zu dem Jahrmarkt
in Heerwegen am 7. Mai kommt »der

Emaillestand aus dem Erzgebirge wieder, und bitte um
Unterstützung B. Zwillich Gmliillclvllkcll, BRka (Elzll.)
 

 

Neue Moden

Mode und Heim

Praktische Damen- Und

Kinder-Mode

Frauen-Fleiß

Illustrierte Wäsche- und

Handarbeits-Zeitung

_ Mode und Wäsche

4' , Vobachs Ktndergarderobo

‚ » Deutsches Familienblatt

in unserer Buchhandlung erhältlich

lernen-ekeln

 

beantraolieiiin wenn:

Smiitzeiigiliie
Montag, 9. um,
20 ubr,Schiitzenhaus
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Mädchen
f. Haushalt u.Kinder
sofort oder -1. 6. gefucht.
Näheres im »

gleitiiiiiius Wundertier

Silllilc 
Nur noch durch Teiror an· der Macht «
Verzweifelte Lage im roten Spanien »

« Die immer ver weifelter werdende Lage im b ol-

ischewistischen zReftgehiet Spaniens wird
idurch einige neue Meldungen gekennzeichnet Den roten

iMachthabern steigt das Wasser immer mehr zum Halse
Hund sie wissen sichunur noch durch ständig neue Teuer-

min na men u a en. . ..
- fzSsoh verläutikt aus Madrid, dessen militarische
Viele wieder von der nationalen Artrllerie unter wohl-
« ezieltes Feuer genommen wurden, daß »General

Zittaja seit Uebernahme des Oberbefehls bereits 400 Per-

onen habe hinrichten und fast 3000 habe einlerlern lassen.
0 neue Tschekagruppen wurden gegrundet, die

mich nur bei der geringsten Mißfallenaußernngdieun-
sglücllichen Menschen des bolschewistischer Willtur über-
lieferten Gebiets rücksichtslos vor ihr Tribunal zerren und

won Berufsverbrechern aburteilen»lassen. Miaia hat den
sBefehl ausgegeben, jeden ,,iinschadlich zu machen , der

{im Verdacht steht, nicht bedingungslos zu den Bolsche-
wisten zu halten.

Ohne Auslande-hüte Widerstand unmöglich
. ' Jii Katalonien ist die Lage der Bolschewisten
inicht minder aussichtslos. Wie in Salamanea vorliegende
ZBerichte beweisen, sind in den letzten Tagen noch umfang-
reiche Siriegßmateriattieferungen der französischen Kom-
munisten auf Lastlraftwagen über die Grenze gegangen.
Oh n e eine ,,großzügige« Auslandsintervention kann
Rotspanien den Widerstand aber nicht fortsetzen, so
erklärte ganz offen Oberbonze d ei V ay o in Barcelona
vor einem Koinmunistenausschuß.

Wie der nationalspanische
befinden sich die Truppen General Francos im F r o uts»·
abschnitt Castello n in fortgesetztem Angriff. Trotzi
erheblichen Widerstatides d r Bolschewisten in einem drei-is
fachen Grabensystem tonn en die Stellungen im Sturm·
erobert werden. Jni Abschnitt von Teruel kam ess«
zu einer Reihe kleinerer Gefechte, die von den nationalen
Truppen überas siegreich durchgeführt wurden. Eine großei
Anzahl von Gefangenen, darunter der Anführer einerj
Brigade, fielen den nationalen Truppen »in die Hände.
n‘a—“40.,...— —-
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sschaftsinternationalen ermögljche die Anwendung soge-
nannter «proletarischer "Sanltionen« gegenuber den tat": ·

Heeresbericht meldet, ·«  
„all

e’ermegen, (Biogauerftr.

Feilie
verkauft

Roman Miniaturen.  sieiisiniiieliiiiiiiiiiiisiseiieii in elmann

Neue Neincnliiicliei
3».-4. Schuljahr für Stabt= u. Landschulen
I sind soeben eingetroffen M

.-iBuclidriiclier—eiintjeerwrgrii
Llnruhesiifter Moskau

Kominterii will ,,proletarische Sanktiouen« in den r
,,lapitalistischen« Staaten s

Jn M o s ka u haben nach Warschauer Meldungen im
Generalselretariat der Komintern Beratungem mit den
ausländischen Kommunisten stattgefunden, wobei der Ge-
neralfekretär der · sowjetischen Gewerkschaften, S ch w e r·-
nik, einen ,,Aktionsplan der Koinintern in den kapitali-
stischen Staaten« belauntgegseben habe. .

Zunächst sei die Notwendigkeit einer organrfatorifcheng
Vereinigung der sowjeiischen Getverlschaften mit der Zwei-«
ten Amsterdamer Jnternationale der Gewerkschaften unter-
strichen worden, damit »der Faschismus systematisch be-
kämpft werden kann.« Dann habe Schwermk uber die
Taktik einer gemeinsamen revolutionären Aktion Erklärun-
gen belanntgegeben. Die Vereinigung der beiden Gewerk-

talistischen Staaten. Diese Sankt-innen würden in der
Hervorrufung von Streits und Unruhen auf den Han-
delsflotten, im Transport ewerbe und in der Kriegsindn-
strie bestehen. Abschließen sei Schwernik fur die Organi-

Mornen im Sonnabend
Salirmcirliiinheeiuieiien _

 

 

Walde-enlößc/zen
Sonntag, den 8. Mai

Ab 5 Uhr früh sowie nachmittags ab 3 Uhr

liiai - litänzclieti
Famllie liess-sErgebenst ladet ein

 

 

Brennerei
Sonntag, den 8. Mai —-

Maikränzel zzs
Nachm. Kasse und Kuchen. Anfang 4 Uhr
Es ladet freundlichst ein Familie Beier-Obst

Aulaverbindung ab Autohaus Bröge

Kiiegeiiicimecniisiiieii Scheinleib (fi.
Sonntag, 8.

Eiifsniinns - Pieissiliiesien
(Kleinkaliber) in den Schießständen am Kleppelberg

Weiiiiolle breite! U

 

  

  

  

« s- Knoblauch-Beeren
« „ImmerMager“

machen Iroh und trischl
Sie enthalt. alte wirksamen
Best ndtetle des reinen un-
veri Ischten Knoblauch: in

- leicht töslicher gut ver-
daulicher Form.

ß e w ä h r i d e I :

      Magen-. Darm.
Alterserscheinungen.

Stoffwechselbeschwerden.
Geschmack- u. geruchirel.

flonatspackung l- Zu haben

| Mohren-Drogerie Georg Kubatz |

so- -m ="- uluck,
use-ungern

 

Iiihhren-Drogerie Gg. Kubatz

Will
einpackipapiere,

i

laniseliiilxieiilisieile
u. Reparaturwerkstatt

Sämtliches Zubehör für Auto,
Motorrad, Fahrräder

lliiiiliiiiqalleeiiiieqeii
Fernruf 13, nach 20 Uhr bis früh
8 Uhr Heerrvegen 13 über Lüben leinensieiiieiiliiiiseiiiiiinilelweriisel

Rachtrichtenouros ,,P r e sz

 

  
 

WuhMai, ab 13.30 r

Um gütigen Zuspriich bittet
Kriegerlameradschast Schenlfeld

AA
Der Rau]

« « einer
somit: ,
murmelt
Brunnenr-
solltet

Sie zu uns

lliiiieriiiiiiliae
_ . Vorführung i

j Bahniuiler
« Hierwegen

Ruf 27,Liib -St.Z

 

  

 

 
Kasseefiltrier-Papier, Tropfen-
fänger, Tassenunterstzer, Milch-
filterwatte, Rafiertücher, Brot-

Buchdruckerei Heerweqen. hinein-nie Forum! 27
-————-—

We net-ewig nein-Fu
IEZMSSQMEMENANZEISER
W

Filiiienhcinsliiiii
Pergaminpapier ,

Butterbrotpapiere
Küchenfpitzen

Bnchvrniierei Hierwegen
Association«

 sierung einer sofortigen aktiven Hilfe für das bolschewi-
stische Spanien eingetreten. _

Strafen-edition gegen Hungerrevolte

 i Jn Aferbeidschan sind Bauerniiiiruhen ausge-;
brechen, weil die landwirtschaftlichen Kollektiven die
Löhne für ein ganzes Jahr nicht ausgezahlt haben. Anl
der sowjetisch-ira·nischen Grenze sei es zu einem blutigen
Kampf zwischen zweihundert Bauern und einer sowjeti-«
schen Stra expedition gekommen. Den· Bauern
gelang es, ie Sperrlette dieser Menschenschinder zu
durchbrechen und iraiiisches Gebiet zu erreichen, wo sie
iiiterniert wurden.

Französische Note zur Freiwilligeiisiage
Wiederherstellung der Kontrolle an der Phrenäeiigrenze?

Der französische Botschafter in London, C o r b i n ,
überreichte bei einem Besuch im en g l isch en A u ße n-
amt dem Vorsitzenden des Nichteinmischungsausschusses,
Lord Plymouth, eine Note der französischen Regie-
rungzur Freiwilligenfrage. _ _

« Wkdgjiszlomgtische Korrespondent des eualilcben

Z 

erfahren
haben will, erklärte sich die französische Regierung in der
Rote bereit, der Wiederherstellun der K ontrolle an
der Phrenäengrenze zuzutimmen, sobald die-bei-
den Ueberwachungsausschiisse in Spanien «eint.räfen.
Wahrscheinlich aber habe die französische« Regierung die
Kontrolle zunächst auf etwa 14 Tage begrenzt, in heran:
nahme, daß währendxdieser Zeit ein wesentlicher Fort-
schritt zur Verwirklichung des britischen Planes für die
Zurückziehuug der Freiwilligen gemacht werbe. · ---,

Nah undFern
Der Frühling ist da!

Wenn auch etwas verspätet, so ist nun doch der rü -ling in all seiner Pracht bei uns eingezogen. Wir wären hiaauch alle des murrischen und kalten Wetters schon recht über-drussig geworben. Aber nun ist der-Frühling da, und er wirduns wohl _auch kein Schnippchen mehr schlagen. Denn dieWetterlundigen —«— und das sind doch die Meteorologen —-meinen, daß es Ietzt endgültig warm und sonnt-gbleiben wird. De Gefahr der Nachtfröste ist vorü er. Diearltischcn Kaltiuftniassen bedrohen nicht mehr unsere Zonen,nnd in den nachs Tagesteniperaturen bis zuten- Tagen sollen
20 Grad und mehr zu erwarten sein. Freuen wir uns darüberl

daß der Frühling bei uns ein-
Es ist wirklich Zeit geworden,
lehrte.

Landwirtschaftliche Tagung in Goelar
Jn der Reichsbaueriistadt Goslar be anii eine Ta un'der Aiigehorigen des Reichsnährstandes gürglandwirtscha glich?Buchführung und Betreuung, die in run 500 Buchungsftellenetwa 50000 landwirtschaftliche BetriebeDeutschlands bearbeiten und so ein Fünftel der landwirtschaft-ichen sJiutgarngsflache fur eine Buchführungsstatistil ein-Ichliekzen Zu der Tagung sind etwa 1500 Teilnehmer ein-fetro feu. «- ahlreiche Fachvorträge sowie Besichtigungen land-katschaftlicher Musterbeiriebe iiidi " ' .. »

taltung vorgesehen. s km b" mehrtagigc VEMU

LZMDoppelzscntner Hanf durch Feuer vernichtet. Jn der
Nacht wütete in einer Hanfspinnerei bei Ferrara (Statten) .
ein Großfeuer. Die Löscl arbeiten gestalteten sich sehr schwie-
rig, da starker Sturm die laninienschürte lieber 250 Doppel-.
.aentner Hanfvorräte wurden vernichtet. _. --.-.- ss

auptfchriftieiter: Walter Bruckfch. Verantwortiich iur Politil,Lolales »
nzetgemWaiter Brucksch,Heerwegen-— Drucku Verlag Buchdruckerei "

Heerwegen iPaui it- {Butter Brucksch Heerwegen)
D A IV säh —- Preiiliste 7
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Der Besuch des Führ-ers in Italien.
· Die·Welipresse tft voll von Nachrichten und Bildern
über den historischen Besuch desFührers und Reichs-
kanzlers in der Hauptstadt des faschistischen Jtalien. Bis
ins einzelne wird die« Triumphfahrt Adolf Hitlers durch
die Ewige Stadt an der Seite des Königs von Italien
und Kaisers von Aethiopien geschildert und dabei hervor-
ehoben, daß dieser Einzug des Führers ein wahrhaft
öniglicher war, gleichzusetzen etwa den Triumphzügen,
die das Rom der Antike einst in seinen Mauern sah.

Man hat überall in der Welt begriffen, daß in dem
Glanz des Empfanges und in der herzlichen Art, mit der
Adolf Hitler von dem italienischen Staatsoberhaupt und
dem Duce begrüßt wurde, mehr liegt als formelle Höflich-
keit, wie sie sonst bei Empfängen fremder Staatsober-
häupter üblich ist. Das sreudige Lächeln, das den Hände-
druck des Führers mit dem Duce auf dem Ostia-Bahnhof
begleitete, die freundlichen Worte Viktor Emanuels bei
der Begrüßung und der rauschende Jubel,. mit dein das
römis e Volk den Führer des nationalsozialistischen
Deuts land empfing und mit dem es ihn begleitet, wo
auch immer er ist, sind beredter Ausdruck enger K a me-
radschaft und Gemeinschaft zweier Natio-
nen. Hier in Romspricht das Herz des italienischen
Volkes, und durch den Mund seiner Führer gibt es Adolf
Hitler und damit dem deutschen Volke zu verstehen, daß
Freundschaft kein diplomatischei Begriff ist, sondern die
Brücke von Mensch zu Mensch, die fester hält als papierene
Verträge und Konserenzbeschlüsse am grünen Tisch.

. Es steht manches verfiändnisvolle und kluge Wort in
den Berichten der Auslandspresse, das als Zeichen der
Einsicht und der richtigen Wertung des Freundschafts-
bundes zwischen Berlin und Rom angesehen werden
kann. So mancher der ausländischen Ber»ichterstatter, die
Zeugen des unvergleichlichen Ereignisses in Jtalien sind,
wird Vergleiche aufteilen. Wenn er gerecht ist und unvor-
eingenommen, dann wird er nicht umhin können, einzu-
gestehen, daß die grenzenlose Freude und die Begeisterung,

« die Adolf Hitler und seinen Begleitern in Jtalien fest.
überall entgegenschlagen, der stärkste Beweis für die
Beständigleit und die Tiefe der Völkerkameradschaft sind.
Die festliche Stimmung der freudig erregten italienischen
Bevölkerung ist die stärkste G a r a n t i e für die A ch se
B e r l i n —- R o m, jene Verbindung der beiden Nationen,
durch die Europa in den Angeln festgehalten und vor dem
Zerfall bewahrt wird.

Wer die Geschehnisse in Italien miterlebt, sei es, daß
er sie mit eigenen Augen sieht oder am Rundsunk oder
durch die Zeitung einen Zipfel von der Größe dieser
Tage erhascht, der spürt, daß hier die alten Formen inter-
nationaler Politik gesprengt sind, und daß sich zwischen
den beiden befreundeten Nationen, die nunmehr seit der
Schafsung Großdeutschlands u n m i t t e l b a r e N a ch -
barn geworden sind, Beziehungen angesponnen haben,
die kein Abkommen und kein Vertrag ersetzen lann. Das
bloße Vorhandensein der Freundschaft, das Sichverstehen,
der gleiche Geist und der gleiche Wille sind der festeste
Kitt. Das ganze Europa hat den Vorteil von dieser
innigen Freundschaft. Denn diese Freundschaft he ßt
Sicherung des Friedens. « «

Die beiden Männer aber, die das Wunder der starken
Freundschaft ihrer Völker vollbracht haben, die haben sich
mitten in dem Strudel der feierlichen Empfänge, Be-
grüßungen und Kundgebungen wieder einmal für einige
runden unter vier Augen gesprochen. Sie haben, das

dürfen wir sagen, ohne Propheten zu sein, die Ereignisse
der Welt durchgesprochen und von ihrem gemeinsamen  

Gesichtspunkt aus betrachtet und veweriei. Wir wissen,
daß der italienische Besuch Adolf Hitlers nicht, wie sonst
Staatsbesuche, etwa den Abschluß neuer Verträge oder
Abkommen bedeutet, wir wissen, daß die schlichte A u s-
sprache der beiden Männer genügt, um Ver-
sprechungen zu sichern und die Gemeinsamkeit der An-
schauungen nur noch zu festigen.

Die Aussprache Adolf Hitlers und des Duce sind
uns Gewähr für die Beständigkeit der Achse Berlin-
g‚Rom, unb wir möchten den anderen Staaten raten,
nicht falsche Schlüsse zu ziehen, wenn das übliche amtliche
Kommuniqus über die römischen Besprechungen aus-
bleibt. Dieser amtlichen Verlautbarungen, die meistens
nur sdas sagen, was die Völker ören sollen, und stets das
verschweigen, was Jnhalt der esprechungen war, bedarf
es hier nicht. Dazu ist die Verständigung der beiden
Führer ihrer Nationen zu fest und zu persönlich,
als daß sich in diplomatischen Sätzen das Ergebnis ihrer
Unterredungen einsaugen ließe.

Die Welt erlebt ein historisches Ereignis und ist
Zeuge eines Geschehens, das wie die anderen Begeg-
nungen der beiden Führer und ihre Vereinbarungen in
der Geschichte des 20. Jahrhunderts mit besonderer Aus-
führlichkeit verzeichnet sein wird. Rom gab den Auf-
takt, Neapel und Florenz werden das Bild vervoll-
ständigen und werden Begriffe gel« von der Stärke und
der Energie des jungen faschi,....hen Staates. Hier
Faschismus, dort Nationalsozialismus, das heißt Macht,
heißt Kraft. heißt Sicherung des Friedens Europasl

Die Ankunft auf italienische-n Boden
Der Gruß des Königs und des Duce. «

Der Sonderzug des Führers traf ünktli
um 8.91 Uhr auf dem italienischen Grenzbahnhofpauf dg
Paßhohe am B r e n ne r ein. Auf dem zu einer breiten
Estrade . ausgebauten und mit Teppichen überzogenen
Bahnsteig standen, einer lebenden Mauer gleich, die zum
Ehrendienst fur den Führer angetretenen Formationen des
italienischen Heeres und der faschiftischen Partei. An die
vwuchtigen, mit dem Ho eitszeichen des fafchistischen Italien
und des nationalsozial stischen Deutschland gelrönten Pfei-
»ler reihten sich in einer Ausdehnung von 400 Metern ent-
zlang des ganzen Bahnsteigs Hakenkreuzfa·hnen, Trikoloren

 

ursäjlfåschistifche Banner, unterbrochen durch reichen Grün-» '

· Als der Führerzxug in den Bahnhofeinließ präsentier- ·
'ten die Truppeii, und die Feldzeichen enkten sich zum Gru .
Die deutschen Hymnen und jubelnde Begrüßungsrufe Hak-
gen auf und weckten an den nahen steilen Felswänden ein
mehrfaches Echo. Die zum Empfang des Führers er-
schienenen offiziellen Vertreter des neuen Jtalien hatten
sich in der prachtig ausgestatteten Säulenhalle im Mittel-
teil des Bahnhofs eingefunden.

Der Führer entstieg sogleich dem Zu e, und der
Herzog von Pistoia, der in großer niform er-
schienen war, entbot Adolf Hitler in herzlichen Worten die
Grüße des Königlichen und Kaiserlichen Hauses. Dann
überbrachte der Parteiselretür Minister St a r a c e dein
Führer die Grüße des Duce und der ar’tei. .M

ueberauß'fefttic' me sich B o z e n zum Empfang des
Führers geschmückt. zausende begeisterter Menschen dräng-
ten sich auf dem Bahnhof und jubelten dem Führer zu.
Als der Zug langsam vorbeifuhrkerklangen die deutschen
uns-»die italienischen Hymnen. Die Sirenen der subtilen

 

 

. lind heißt ihn willkommen. Dann kommt 
 

stetig, Szenen ms

heulien zum Gruß, und Geschwader der italieni nLu «-
waffe brausten donnernd dicht über dem Zug birgt).e h

Jn Trient empfing den Zug des Führers der
bransende Jubel einer vieltausendlöpfigen Menge. Die
Bahnhofshalle und der Marktplatz waren in ein Meer
von Hakenkreuzfahnen verwandelt. Hier wie auch in all
den anderen Orten grüßten Ehrenabordnungen der italie-
nischen Wehrmachi und der faschistifchen Bewegung den
ZieiZTerddes FrittånstReicgfs Ohne Halt ging die Fahrt

r er a en e un tadr Verona ent e e
erste Aufenthalt genomnizen wurde. g g n, wo der

Orkan von Substraten in Beran
Die weite Bahnhofshalle von Verona war

von den faschistischen Formatioiien dicht gefüllt. Der Zug
des Führers wurde »von einem Orkan von Jubel-
rufen und Musikllangen, von einem Meer von Haken- —
kreuzbannern und«iialienischen Fahnen empfangen Jn-
mitten der faschistifchen .Abordnungen stand in brauner
Uniform eine kleine Gruppe von Mitgliedern der Aus-
landsorganisation. Sie waren die ersten auslandsdeut-
schen «Volksgenossen, die den Führer auf seiner Jialienreise
freudgg bzgrußen durften. «

- ie « ahrt ging dann weiter. Kilometerlang beglei-
· teten gleich einem unendlichen Filmftreisen Tausende und
“aber Tausende von Plakaten mit Jnschriften wie ,,Heil
Hitler«, ,,Evviva il Re ed Jmperatorel«, ,,Evviva il
Ducel«, Asse Roma-Berlino« sowie »Es lebe der Natio-
nalsozialismusi« die Strecke, ehe der Sonderziig Florenz
erreichte.

Der Kopfbahnhof Florenz wurde umfahren, und ohne
Halt ging es weiter. Alte Burgen grüßten, gelrönt mit
deutschen und italienischen Fahnen. Und dann kamen
A r ezzo und der Trasimener See. Chiusi war fast nicht·
wiederzuerlennen.

Je t ging’s am Tiber entlang. Viele hunderti
mietet. ang fpannten sich von Baum zu Baum Girlanden.
Seit fünf Stunden begleitete nun schon ununterbrochen
ein Wald von Fahnen und Girlanden den Bug. Je näher
die Hauptstadt des Faschismus herankam, um so dichter
wurde dieser Wald, um so farbenprächtiger das Bild. Ein
riesiges Transparent ,,L a P r o v in ei a di R o m a
faluta Hitler« (Die Provinz Rom.grüßt Hitler)«-
in riesigen Leitern verriet, daß die ,,Grenze« des impe-
rialen Roms erreicht war. ·

Es isi 20.30 Uhr, da lündet»Jubel das Nahen des
Sonderzuges. Die große elektrische Lokomotive rollt in
den Bahnhof. Der Zug hält. Die Tür des Wagens öffnet
sich, und der Führer steigt aus. Seine Maieftät der König
von Italien und Kaiser von Aethiopien Vikto r
Ema nuel III. und der italienische Regierungsches
Benito Muss oli ni, Duce des Faschismus, heißen den
Führer herzlich willkommen.

Der König und Kaiser reicht dem Führer die Hand

und de D ich sich di Ha d Mit Jim" LHttmr ucere en e n., dgein a i
begrüßen sich die beiden Männer. die dem 20. Jahrhunkdhgt
den Stempel ausdrücken. Adolf Hitler hat das Ehren-
zcichendes Ehrenkorporals angelegt und trügt den Dolch
der Miliz.

Fanfaren klingen auf. Graf Ciano stellt die Herren
der Begleitung vor. anwischen sind auch die Begleiter
des Führers aus dem Zug gestiegen. Während der Führer
an der Seite des Kaisers und Königs und des Duce durch
Spalier schreitet, klingen die Lieder der deutschen Nation
auf. Jhnen folgen die italienischen Königshhmnen und·

f die Giovenezza.

Der Führer schreitet die Front der Ehreiiformationeii
ab. Dann besteigen der Führer und der König die präch-
tige Galakiirosse, und nun beginnt der triumphale Einzug
Adolf Hitlers in die Hauptstadt des faschistischen Impe-
—
 

 



rinms über die Biale Adolfo bitter, hie hen

Namen des Schöpfers des Großdeutschen Reiches trägt.

Der Duce bleibt am Bahnhof zurück und grüßt jeden
Waggi mit »herzlicher Geste. ·

Rechts wird der Obelisk von Axum sichtbar,’-»

den Mussolinis Generäle von Aethiopien nach Rom

brachten zum ewigen Gedenken an die ruhmreiche Erobe-

rung des äthiopifchen Reiches. Nun kommt ein großer

freier Platz. Menschenmassen stehen zur Rechten unh zur

Linken, darunter auch 6000 Jtaliendeutsche·. ‑;

Auf dem langen Weg vom Bahnhos Ostiense bis zum
Quirinai, wo der Führer während seines römischen Aus-
enthalts wohnt, hält die Wagenkolonne nur einmal, unh
zwar an der Cestius-Pt)ramide, wo der Gouverneur von
Rom, Fürst C o l o nn a, den hohen Gast im Namen der
Ewigen Stadt begrüßt. Er entbietet dem Führer den
Willkommensgruß und macht sich zum Sprecher der freu-
dig gestimmten Stadt. Neben ihm stehen 22 Männer in mit-
telalterlicher Tracht, die »G e t r en e n d e s K a p i to l s«,
als Bannerträger mit den Fahnen der alten römischen
Stadtteile. Der Führer dankt. Dann besteigt er wieder
den Wagen, und die Fahrt geht weiter.

Vom Colosseum bis zur Piazzi Venezia und
hem davorliegenden Forum des Faschismns, zu beiden
Seiten der Via d'ell’Jmpe-ro, ragen die römischen
Dreifüße auf ihren hohen, Sockeln und halten in« breiten
Pfannen große offene Feuer gegen das Firmament. Die
Straßen, die von rechts auf die Bia dell’Jmpero münden,
sind durch Fahnenkulissen abgeriegelt. Links ragen der
Palatin mit den Palästen der römischen Kaiser, das
Forum Rouianum und das Eapitol mit dem Senatspalast
aus. Am Rande des Weges stehen die Statuen der Kaiser
des alten Rom. Die Ruiuen der tieferliegenden Foren
sind von unten her angestrahlt, so daß bis in jede Einzel-
heit hinein das klassische Altertum lebendig herausbe-
schworen wird. Der »Altar des Vaterlandes«, das gewal-
tige Nationaldenkmal für Victor Emanuel II.,«ist von
einem Kranz von Scheinwerfern gekrönt, die ein Riesen-
bündel von Lichtstrahlen in den Himmel senden. Der
zweite Höhepunkt der Feststraße ist nun erreicht, die Piazza
Beuezia, auf deren westlicher Seite der P alazzo
V e n e z i a steht, der Amtssitz Benito Mussolinis.

Quiriualpalasl, das Ziel der Triumdhialnt
Von hier biegt die Wageukolonne in die Via Nazio-

nale ein,»d«ie von vierkantigen Sockeln flankiert ist, die
Fahnenbundel tragen. Vor den Blicken erhebt sich jetzt der
Quirinalpalast, das Ziel dieser einzigartigeu
Triumphsahrt. Der Königspalast ist in ein Lichtmeer ge-
taucht. 35 000 elektrische Birnen tauchen den stolzen
Renaissaneebau in magisches Licht. Von hier aus bietet
ich »ein marchenhafter Blick auf hie Ewige Stadt mit ihrer
estlichen Jllumination, mit den geisterhasten Strahlen-
undeln der Scheinwerfer, in deren Licht die Fahnen der
beiden befreundeten Nationen wehen. «

Plötzlich intonieren die Musikkorps der Marine die
deutschen Nationalhvmnen. Die Truppen treten unter Ge-
igehx».·«Di»e Earabinieri präsentieren. Da naht auch schon

 
 

 

b. Fortsetzung

HGan kann die Tränen-nicht« mehr zuruadammen, ot-.
Erinnerung an jenen schrecklichen Tag ist zu mächtig,
greift sie zu stark an. Overbeck wartet geduldig, bis
- ie sich etwas beruhigt hat.

»Ich bedauere außerordentlich, daß ich alte Wunden
wieder aufreißen mußte«, sagt er fast herzlich. »Aber
mein Beruf zwii t mich mitunter, grausam zu fein.
Und halten Sie m r zugute, daß es meine Ausgabe ist,
den Mörder Jhres Bruders zu sassen.«
s, Gan nickt wortlos.

»Sie haben mir viel geholfen durch Ihre Aus-
mnft", fährt der Kommissar fort, „nun erlauben Sie
mir, daß ich eine Frage wiederhole. Können Sie sich
wirklich nicht besinnen, wer im Besitz einer Schnßwafse
Eisehkti:5?13«nte, die der vorhin von mir geschilderten ent-

. „mein!“
-' Overbeck sucht für eine neue Frage eit zu ge-
winnen, er offi, mehr ersah en zu k unen.

»Bitte««, spricht da ina, ehe er Worte gefunden hat,-
„bitte, lassen Sie mich feßt in Ruhe, ich kann Ihnen
migßs mehr s en...“ _-

Astrcgeckdqgi täuf' ni t itzt n fit» » ni t“, ng e ar, a fchneihenh
seine Stimme, „ob Ihr Verlobte-: an jenem Tag eine
Büchse der bewußten Art ?«

„Stein!“ schreit (Eine aus. ». in! Und nun gehen Sie
enhIich!"

Fast ohnmä ' sitzt sie in dem BrokatsesseL achtet
a der Kommissar sieh mitaller Bös-

‘s

intim darauf.

 

g Halle sie erwartende
,,Jawohl, vielleicht vor fünf Minuten ist sein Auto«

 

die Eskorke der Kürassiefe. Nun ist« auch schon der Wagen
lnit dem Königmnd dem Führer in Sicht.
schwillt zum Orkan. Nach allen Seiten dankt der Führer.
Dann ist auch schon die Eskorte unter dem Hauptportal
verschwunden. Sofort strömt die Menge bis vor den
Duirinal. Von allen Seiten ertönen »Hitler-,
Hitler«-Rufe.

_ bitter Emanuel imd bitter ariißen vom Ballen
Der König und Kaiser und der Führer treten um

l.30 Uhr, von brausendem Jubel des Volkes begrüßt, aus
en Balkon des Quirinal-Schlofses heraus. -

Noch einmal braust der Jubel vor dem Quirinal auf.
mmer dichter wird der Andraug der Massen, die hier
och einmal die beiden Männer sehen wollen, den König
und Kaiser und den Führer. Die Absperrungen werden
don der begeisterten Menge durchbrochen, und die Cara-
binier-i fehen machtlos diesem Freudeuausbruch zu.

Mittwoch in Rom.
{Zille Allsspciikisc Jlilifwlliil-DIIIBI’

Schon am frühen Morgen stattete Benito Mussolini
im Quiriual dem Führer und Reichskanzler seinen Besuch
ab. In der Begleitung des Duce befanden sich Ausgen-
minister Graf (Sinne, her Generalsekretär der Faschistischen
Partei, Starace, der Minister für Bolkskultur, Alfieri, und
Staatssekretär Buffarini. Die beiden Staatsmänner hatten
eine erste Unterredung, die etwa 20 Minuten dauerte
und während der die italienischen Minister mit den deut-
schen Reichsministern v. Ribbentrop, Rudolf Heß, Dr.
Gocbbels und Reichsführer H Himmler im Borsaal
warteten.

Köniasedrung im pantbeon
Der Unterredung schloß sich die gemeinsame Fahrt

des Führers und des Duce zur feierlichen Königs-»und
Heldenehrung an. Mit erhobener Rechten begrüßen Fuhrer
und Duce die sie unten im Quirinalpalast erwartenden
deutschen und italienischen Minister, und während« sie den
Königspalast verlassen. erklingt das gentschlandlied und
das Horst-Wessel-Lied. Jm offenen agen, denen zwei
Wagen mit Ofsizieren unh her Leibstandarte voraufahren,
begeben sich unter den brausenden Heilrufen einer unuber-

 

 

sehbaren Menge Hitler und Mussolini, gefolgt von den.
Ministern und der persönlichen Begleitung, zum
Pantheon, um« an den Gräbern der Konige von
Italien Kränze niederzulegen.

Der Hofkaplan des Königs und Kaisers geleitet den
Führer in das Pantheon, dort legt Adolf Hitler an den
Gräbern der beiden Könige je einen großen Kranz nieder
und trägt seinen Namen in das ausgelegte Buch. Jn-
stummem Gruß verweilen die beiden Führer unh hie
Minister an den Gräbern und dann verlassen sie die
Weihestätte, um sich
Soldaten zu begeben.

zum Grabmal des Unbekannten

\

« Z

Einfahrt ins Königsschlosz
Ein Bild von dem-triumphai
len Einzug des Führers in
Rom am Dienstagabend.
Nach einer Fahrt durch dit
Ewige Stadt. vorbei an einer
unübersehbaren Menschen-
menge, fährt die Staatsi
karosse in der der Führer
neben em König von talien
und Kaiser von Aet iopien
gab genommen hat, in hen

uirinalpalast ein wo del
zahm als Gast Victoi
manuels III; in Rom wohnt«

\ MäsLoeiated Preß-
agenborg.) »F

lichkeit verabschiedet, gibt sich sur eine weile ganz
ihren Tränen hin.

Doch dann rafft sie sich bläulich auf und ein Zug
von Entschlossenheit seichnet sich am ihren Mund.

Sie eilt in die bat hinaus. -
»Ist der Herr schonwgegangenP fragt sie das in der

ädcheu.

aus dem Hof gefahren.«
»Es ist gut. Jch habe einen eilt en weg vor, Zentri,

sagen Sie unten, daß ich sofort meinen Wagen brauche,
Ich steuere selb»st.« - —

Hk .

Hundert Meter vor dem Dorf bremst die schwere
Limousine.

.,Warten Sie hier", weist Overbeck den Saurier an,
»und sobald ich zurück bin, fahren Sie nach Sinnberg.“
Er schleudert emächlich die Straße weiter, zu deren

beiden Seiten ich jetzt die Häuser des Dorfes auf-
bauen. Es sind fchmudlofe, nüchterne Gebäude,. eins
wie das andere. Und nur das Schild an dem einen
von ihnen-verrät das (hafthanß.
Der Kommissar tritt ein.
»Ich habe mir bei Ihnen ein Zimmer bestellen

lassen«, sagt er zum Wirt. ,
nähert hienert in einer nicht ganz ehrlichen Freunds

) e .
,:gawohl, mein Herr, soll ich es Ihnen zeigen?“
‚ itte, ich muß nämlich nochmals weg, hätte gern

mein Köfferchen abgestellt . . .«
, führe Sie ranf, Moment mal...«, und er

w t sich an den Tisch mit den Bauern, an dem auch
her andere aus der Stadt iiht. »Sie-P essft er im”.
Schokoladenvertreter zu, »ich führe setzt den Herrn
nach oben, wenn Sie sich Jhre Stube gleich mal an-
sehen wollen. . . ?“
»Gem, ich komme soforti« .
Die zwei Männer grüßen sich kurz und gehen hinter-

einander die schmale Stiege empor. Der Wirt zeigt
sedem fein Quartier-, dann steigt er wieder hinunter.
Kaum sind seine Schritte verhallt, als Overbeck die

Tür des anderen Zimmers öffnet.
--»Na, DhrenfchaII", meint er, »was haben Sie denn
IN Weniküoineu2« -. « . ;

Der Jubel "

 

 
 

 

Am Altar des Baterlauded
Das Ehrenmal des Unbekannten Soldaten, der so-

genannte Altar des Baterlandes, erhebt sich im Herzen
Roms auf dem Boden-— des Capitols. Aus earrarischem
Marmor wurde dieses Nationaldenkmal für den Vater
des Vaterlandes, Bietor Emanuel II., errichtet. Eine fast
100 Meter breite Freitreppe führt zu« einem Vorplatz, von
dem aus zu beiden Seiten die Aufgänge zu dem ge-
waltigen Reiterstandbild Bicior Emanuels II. führen.

' Jn der Mitte des Borplatzes liegt unter der Statue der
Roma der Sarkophag des Unbekannten Soldaten, 'neben
hem Tag und Nacht Soldaten der römischen Garnison
die Ehrenwache halten. Den krönenden Abschluß des Denk-
mals bildet eine gewaltige Säulenhalle.

Dann schreitet der Führer mit dem Duce die Frei-
streppe wieder herab, um auf den unteren Stufen zu ver-
weilen. Die vier Legionen der faschistischen Miliz bringen
ihm den „saluto alla Voce“, hie Ehrenbezeugung der
Miliz, dar. Klar hallen ihre Rufe „a Noi“ unh her
fafchiftifche Kampfrus „eja eja allala“ zu den Führern der
beiden Nationen empor. Die Ehrenbezeugung schließt mit
dem Gebet der Legionäre vor der Schlacht, einer wunder-
vollen Komposition, die von den Legionären mehrstimmig
gesungen wird. Der Führer dankt dem Kommandeur der

- anfmarfchierten fafchiftifchen Miliz und besteigt dann mit
dem Duce den Wagen, um zum Palazzo Littorio, dem
Grabmal der gesallenen t{fafchiftem zu fahren. .

In vers ecvachtnistapeae der gesonnen
- Saft!)iflen

Auf dem Wege dorthin werden dem Führer überall
vom dichten Spalier der Miliz, der Jungsasch«isten, der
Avantguardisten und von Abordnungen der Wehrmacht die
militärischen Ehren erwiesen. Jm Hof des Parteihauses,
einem herrlichen Renaissaneebam sind Abordnungen der
Junafaschistinnenaus aanz Italien angetreten. _ « ‚. __

. Jn Begleitung des Duce schreitet her Führer dii
Ehrenforniationen ab nnd begibt sich dann in den Hof«
der zu der Gedächtniskapclle der Gefallenen der faschistis
schen-Bewegung führt. In feierlichem Ernst verharren
Adolf Hitler und Mussolini zunächst einen Augenblick vor
her Kapelle. Bier Braunhemden tragen indessen einen
machtigen Lorbeerkranz in die Kapelle. Die Schleife dieses
Kranzes trägt ein goldgesticktes Hakenkreuz, das Hoheitsi
zeichen und den Namen des Führers.

Der Führer und der Duce betreten gemeinsam die
heiligste Weihestätte her fafchiftifchen Revolution, während

— die Begleitung vor der Kapelle — mit erhobener Rechten
— schweigend verharrt. Die Fahne der Auslandsorgani-
sation der NSDAP. hat sich zur Ehrung der faschistischen
Gefallenen gesenkt.

Ghrenaeschenx der Faschiiiiskben Partei
sur den Führer ·

Nach dieser feierlichen Handlunggehen Adolf Hitlet
und Benito Mussolini, von stiirmischem Jubel der im Hofe
versamnielten Jugend begrüßt, in das im erfien Stock des
Palazzo Littorio gelegene Arbeitszimmer des Partei-
sekretärs Starace.

Minister Starace überreicht dem Führer als Ehren-
gabe der Faschistischeu Partei· eine antike Base aus dem
vierten Jahrhundert vor Christi, die in Apulien gesunden
wurde und in figürlicher Darstellung mehrmals das
Hakenkreuz zeigt. « —

Gegendequ beim Duce
Kurz vor 1I212 Uhr lehrte der Führer in den Quirinal

zurück, um nach einer halben Stunde den Palast in Beglei-
tung der deutschen Minister abermals zu verlassen. Wäh-
rend das Musikkorps der Formationen der Marine die
Hymnen beider Nationen anstimmt, begibt sich der Führer
zum Palazzo Beuezia, um dem Duce einen Gegenbesuch
abzustatten. Erst nach etwa 11/: Stunden verläßt der Füh-
rer mit seiner Begleitung den Palazzo Beuezia, um in den
Quirinal zurückzukehren.

i” · Nach einer kurzen Ruhepause überMittag nahm der
Führer am Mittwochnachmittag Gelegenheit, im Campo
Centocelle sich ein Bild von der vormilitärischen Ausbil-
dung der italienischen Jugend zu machen. 52 000 Jung-
faschisten und Avantguardisten zeigten dem Führer ihr
Können und ihre Diszipliu und bewiesen damit, daß das
Eins-fr- »Volk in Waffen« aus Italien voll und ganz zu-

_ « _ · i5.- ‚.21- . .» , ;

FHeinold vonMöggsiftvoller Unruhe. Er weiß nicht«
Das er von Gina von Faeius eigentlich denken soll.

r hat sie geftern'unh heute sprechen wollen, aber sie
eß sich stets verleugnen. Sie war für ihn, ihren Ver-

en, nicht zu sprechen. .
Quält sie nun wirklich der Verdacht, den er so fürch-

« t? Mag sie nichts mehr wissen von ihm? Oder leidet
nur unter vorübergehenden Stimmungen? Möglich.
re das nach den schweren Tagen, die hinter ihr

egen. Er wird ihr Zeit und Ruhe lassen müssen, ihre
danken zu sammeln und zu klären. .

» Heute hat ihm der Förster gemeldet, daß er im Revier
starken Reiter wieder gespürt habe. »

Jsu jeder anderen Zeit hätte dieser Bericht Heinold
ranlaßt, sofort nach der Büchse zu greifen, heute

leibt er gleichgültig Die Nachricht läßt ihn kalt. Was
oll ihm das höchste Weidmannsheil, solange Gina ihm
icht glaubt und vertraut?

« Ja, Heinold ist wirklich besorgt. Er erkennt, daß er

jetzt nicht mit kühlen, klug gesetzten Worten zu ihr

den dars. Nicht Wissen, sondern Vertrauen muß in

efem Fall entscheiden. Er fragt sich immer wieder,
e er es wiederherstellen, sichern und vertiefen kann.

Das Eintretendes Dieners unterbricht seine über-
n en. .

“21mg: Herr Overbeck wünscht Sie zu sprechen, Herr
-. Rögg, er sagt, sein Besuäfwäresehr dringlich . .«.«

 

   

   
   

  

- - »Jetzt-, um diese Stunde? Jch kenne den Mann gar
. was will er denn von mir?“ «

i „G: hat nichts Näheres gesagt, nur diese Karte gab
er m V . . . u 37

« »Na, da lassen Sie ihn herauskommen!« s

' ! Kommissar Overbeck wartet in der weiten Halle des
Herrenhauses zu Zinnberg. Aufmerksam mustert er

die Einrichtung des Raumes, als wolle er von ihr

auf die Person des Besitzers schließen. Doch plötzlich

Ef’tuht er unh tritt mit raschen Schritten an die halb-

verdeckte Wandnische heran. in her an her Seitentafæ

lang angebrachte Geweihstangen eine Kleiderablage

c . , . .
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eine prachtvolle Fahnensirasie
‚L' Zwischen den Flugzeughallen zieht sich auf dem Platz
eine etwa einen Kilometer lange, 50 Meter tiefe Tribiine
entlang, bie über 20 Meter hoch ansteigt. Zur Mitte
idieses Tribünenblocks fiihrt eine p r a ch ttz o l le F a h -
snenstraßh an deren Ende zwei Turme von je
.30 Meter Höhe, mit den römischen Adlern gekrönt, er-
zrichtet sind. Die 30 Meter hohen Fahnenmasten sind auch
{von der Gegenseite der Tribüne in einer Entfernung von
feinigen Kilometern noch zu erkennen. Man sieht neben
»Den Hakenkreuzbannern die Trikolore und die schwarze
kFahne des Fascio mit dem Liktorenbündel.
« Für den Führer selbst ist eine ‘mit einem dicken roten
Eeppich belegte Rampe errichtet worden, die den gesamten
ribünenbau noch um 10 Meter überragt und die von

den Fahnen der beidensbefreundeten Nationen flankiert
ist. Hier bilden Iungsaschisten in Paradeuniform das
Ehrenspalier. - —

Es ist wenige Minuten vor 4 Uhr, da erscheinen die
GeneraleBadoglio,GrazianiunddeBono,die
kMänner, die im abessinischen Krieg sich bewährt und aus-
gezeichnet haben, und da kommt auch General der Artilg
lerie Keitel, der zur Begleitung des Führers gehort.

Der Führer schreitet die Front ab
Dann erscheint in der Ferne die Autokolonne, die »den

Führer unid den Duce mit ihrer Begleitung zu der groß-
artigen Veranstaltung heranbringt, und nähert sich lang-
sam aufder festlich geschmückten Zugang.sftraße dem Lager
Eentoeelle der 52 000 jungen Faschisteiis An der Kolonial-
und Marinejugend und der Leibgarde des Duce fahren
Adolf Hitler nnd Mussolini lanasam vorbei. während
Fanfareii ihren jubelnden Klang zum blauen Himmels
emporllingen lassen. Nachdem der Duce und sein Gast

ihren Wagen verlassen haben, schreitet der Fuhrer die

Front der Ehrenabovdnungen der Jungfaschisten ab, und
die Leibgarde des Duce erhebt die Hand zum »Gr«uß.
Flatternd wehen im Winde die Stansdarten mit den
Adlern der Legionen. J!

»Führer —- Dure!« . i
Während brausende Rufe »Führer«, ,,Duee« die Weite-,

erfüllen, fchreiten Adolf Hitler lind Mussolini die Treppe-J
zur Ehrentribüne hinauf. Als sie oben angelangt sind,-
erklingen Trompetensignale; und die angetretenen Jung-«
faschisten präsentieren ldas Gewehr. Weithin wehen die
Klänge des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes über das»
Feld, denen die italienischen Hhmnen folgen. Hoch in Der,
Luft brausen Flugzeuge dahin. Die Jugend Italiens will
voller Stolz dem Führer das zeigen, was sie gelernt hat,
unsd daß die vormilitärische Erziehung der italienischen
Jugend ihre Berechtigung durch die Leistung in sich trägt.

Jmposanter Aufmarfch
Munter im Wind flattern die Fahnen rings um das

Eampo Eentoeelle, wo der imposante Aufmarsch
der italienischen Iungsaschisten im Gange
ist. Das Feld ist mit fchmetternder, klingenden
Musik erfüllt. Ueber »das ganze Feld, die das Auge über-.
blickt, erstrecken sich die Reihen ider Iungfas-chisten, die
dann mit ihren niilitärischen Vorführungen beginnen. Sies
zeigen dem Führer ihr Können auf flugtechnifchem,
artilleriftifchem Gebiet, als kommende Jnfanteristen, Ma-
schinengewehrschützen, aber auch als kommende Angehö-
rige einer Spezialtruppe, etwa eines Panzerregimentsj

, oder einer Nachrichtentruppe Der Laufschritt der Infan-!
teristeii dröhnt über die-Erde, die Artillerie zeigt ihre
Uebungen, und als sdie Pioniere abgerückt sind, reitet die
Kavallerie an. Es ist ein glänzendes Bild, das sich dar-
bietet. Italiens Jugend wetteifert, ihr Können zu zeigen,

Krasifahrer fegen übers Feld ,
Während noch die Kavallerie ihre fast unglaublichen-

K«unststücle zeigt und in wildem Galopp über die Hinder-
nisse hinwegsetzt, fegen Krafträder über das Feld. Die
Jungen, die darauf sitzen, sind Artisten möchte man sagen,
die· Lenlstange scheinen sie überhaupt nicht gebrauchen zu«
mussen. Wie die wilde Jagd rasen sie über das Feld,
stehen auf den Rädern und heben die Hand zum Führer,
fahren Zirkel, treffen sich wieder in schnurgerader Ausrichg
tung. .Unter»frischen·Weisen vollzieht sich dieses herrliche
Bild Ingendlicher Disziplin und Leistungsfähigkeit, daß·
Jedem, der es mit ansieht, das Herz im Leibe lachen muß«
uber diese Jugend — Italiens Zukunft. Panzerwagen

- fahren dann auf, es setzt ein ohrenbetäubendes Geknatter
ein; uber den Kopfen ziehen die Flieget ihre Kreise; dort
hinten fahren Nachrichtentruvben auf und bringen das

‚.-

l
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Funrgerar in Stellung, und wieder dort drüben prescht Die:
Artillerie heran, 7,5-Zentimeter-Geschühe werden abge-
protzt und die Maulesel zurückgeführt. Wohin das. Auge
schaut, ein gewaltiges Bild, ein herzerfrischendes Bild,
Jugend, die mit dem Herzen bei der Sache ist. J

Marinejugend in den Wanten
Hoch in der Lust zieht dann ein Segelflieger seine

greife. Marinejugend entert die Wanten empor, um die·
Segel zu setzen. Mit 480 Maschinengewehren, 28 Kanonen
und 50 Panzerwagen folgen weitere Vorführungen. f

Dann einsgroßartiger Augenblick. Die Iungfaschisten
formieren sich, um den Marsch vor die Ehrentribüne an-
ziitreten. i

« Der Nachwuchs für das italienische Heer ist aufmares
schiert. Ein Kommando: Die Zehntausende stehen mit
einem einzigen Ruck.

_ Auf der Tribüne hat der Führer gespannt den«
Vorfiihrungen zugesehen Dankbar für das Gesehene
druclt Adolf Hitler dem Duce die Hand und spricht ihm
damit seine Anerkennung aus. «

Der Führer bei den Deutschen Italiens
Die Deutschen Italiens, die es nur irgendwie ermög-

lichen konnten. waren nach Rom geeilt, um den Führer
zu sehen und an der gewaltigen Kundgebung der Aus-.
landsdeutschen in der prachtvoll ausgeschmückten Con-
stantin-Basilika teilzunehmen, in der der Führer zu ihnen
sprechen würde.

Ungeheure Spannung und Erwartung lag über dem
weiten Raum der Basilika. Unter der freudig harrenden
Menge befanden sich viele Deutsche, die einen Weg von
Hunderten von Kilometern nicht gescheut hatten. Aus
Palermo war ein ehrwürdiger Greis von 90 Jahren
herbeigeeilt, um als schönste Erinnerung seines Lebens
dieser Kundgebung Italiens zu Ehren des Führers bei-
zuwohnen Heller Iubel brauste auf, als die Formationen
unter den Klängen des Badenweiler Marsches einzogen,
und erreichte seinen Höhepunkt, als der Führer mit dem
Duce, Rudolf Heß, Graf Eiano und den übrigen Herren
des Gefolges die Basilika— betraten; Alles sprang begeistert
von den Sitzen auf. Der Führer lächelte den. Auslands-
deutschen zu, die in nicht endenwollende ,,Sieg-Heil«-Rufe
ausbrachen.

Gauleiter Bohle eröffnete die Kundgebungy mit
einem »Sieg Heil« auf den Kaiser und König ietor
Emanuel und den genialen Schöpfer des Imperiums
Mussolini als Dank und Gruß der Deutschen Italiens für
das Erleben dieser historischen Tage. Nachdem die Königs-
hhmne verklungen war, ergriff der Landesleiter Ettel das

. Wort, um den Führer in einerkurzen markanten Au-
sprache zu begrüßen. Unter frenetischem Inbel trat dann
der Führer vor die Auslandsdeutschen.

Der Führer spricht
Wieder setzt ein Begeisterungsssturm ein, an dein sich

vor allem die deutschen Jungen und Mädel beteiligen.
Sichtlich ergriffen spricht der Führer zum erstenmal
im Ausland vor auslaudsdeutschen Volks- und Partei-
genossen. Das Echo, das er in den Herzen der Teilnehmer
findet, beweist ihm immer wieder die unendliche Freude
dieser Menschen und den hohen Stolz, den sie am heutigen
Tage zeigen dürfen.

Mit besonderem Nachdruck spricht der Führer von der
Verwandtschaft der Charaktereigenschasten und Tugenden
der deutschen Menschen und der Menschen dieses Gast-
landes. Auf die jüngste Volksabstimmung eingehend,
dankt der Führer den Auslandsdeutschen in aller Welt für
ihre zum Ausdruck gebrachte Gesinnung. Ie ferner sie der
Heimat seien. um so glühender würden sie an sie denken
und um so treuer würden sie sich zur nationalsozialistischen
Weltanschauuiig bekennen, die aus einer einst bedrohten,
geschmähten und verachteten Heimat wieder ein Reich von
Ehre, von Ansehen und Charakter gemacht habe. Die Aus-
laiidsdeutschen hätten bewiesen, daß sie Deutschland nie-
mals vergessen würden. Deutschland freue sich darüber

· und werde auch seine Auslandsdeutschen niemals ver-
gessen. -

Unter einer neuen Welle der Freude und Begeisterung
stimmen die Kundgebungsteilnehmer in die Schlußworte
des Führers ein: »Unsere teure Heimat, unser teures
Deutsches Reich —— Sieg Heili« -

- Die deutschen und die italienischen Nationalhhmnen
bilden den Abschluß der gewaltigen und eiiizigartigen
Kundgebung. Unter den Klängen des Badenweiler Mar-
fches und neuen gewaltigen Freudenkundgebungen ver-
lassen der Führer und der Duce die»-Eonstantin-Basilika.  

Freundschaft im Dienst des Friedens
Seine Maiestät der König und Kaiser gab im Quirinal

eine Abendtafel zu Ehren seines Gastes, des Führers und
Reichskanzlers, an der neben dem Duce und den Mit-
gliedern des italienischen Königshauses die höchsten italie-
nischen ersönlichkeiten und die den Führer begleitenden
Reächsm nistet, Reichsleiter und Staatsselretüre teil-
na men.

Seine Majestät der König und Kaiser richtete
folgende Ansprache an den Führer:
»Führeri ;Es gereicht Uns zur besonderen Freude,

Jhnen, sehr geschätzter Gast, das aiifrichtigste und herz-
lichste W i l lko m m en zu entbieten.

In Ihrer Person begrüßt Italien das Haupt der
großen befreundeten Nation, den Führer, der Deutschland
seine Größe und seine kulturelle Sendung wiedergegeben
hat.

Zahlreich und tief sind die Verwandtschasteii des
Geistes und des Werkes, die das neue Italien mit dem
neuen Deutschland verbinden uiid die die Freundschaft
zwischen den beiden Völkern innig und fest gestalten. Diese
Freundschaft ist heute unsd wird in Zukunft sein« ein Werk-
zeug im Dienste des europäischen Friedens, fur den die
Reichsregierung und Unsere Regierung so vertrauensvoll
zusammenarbeiten Aus der Begeisterungzdie Ihren Weg
von der italienischen Grenze bis Rom begrußt hat, und aus
dem Empfang, den Unsere Hauptstadt Ihnen „bei Ihrer
Ankunft hier bereitet hat, haben Sie ermessen konnen, wie
tief eingewurzelt die Gefühle sind, die Italien fürsIhre

. Person und für Ihr Vaterland hegt.
Wir wissen, daß diese Gefühle vom deutschen Volke

voll erwidert werben. Für dieses Volk, das Europa so
roße Beiträge feiner Kultur und seines Schaffens gegeben
at, und das Sie mit fester Hand einer ruhnireichen Zu-

kunft entgegenführen, sprechen Wir unsere lebhaftesten
Wünsche aus.

Wir erheben das Glas auf Ihre Gesundheit, auf den
Erfolg Ihres Werkes, aus das Gedeihen und das Glück
der aroßen deutschen Nation “

Die Antwort des Führers
..- ,,Ew. Majestäts Für den mir soeben zuteil gewor-
denen überaus herzlich-en Willkommensgruß bitte ich,
meinen tiefgesühlten DankOentgegennehmen zu wollen.
Die freundschaftlichen Worte Ew. Majestät geben eine Er-
klärung für die mir zum Ausdruck gebrachte Shmp a-
thie, aus der heraus das italienische-Volk mir auf
meiner Reise durch Italien und in Rom selbst einen so.
überaus ehrenden Empfang bereitet hat." Denn dies war
mehr als ein nur äußerer Ausdruck herzlicher Gastsreund-
schaft. Es war der Beweis für die feste inn er e V er-
b u n d e n h e it unserer beiden Völker in ihren Anschau-
ungen und Zielen. Ichdarf mich daher selbst glücklich
schätzen, in diesem Augenblick der Dolmetsch meines
eigenen Volkes sein zu können, das gegenüber Ew.
Majestät und dein italienischen Volk von aufrichtiger Z u ‑
neigung und tiefer Freundschaft erfüllt ist. Die
außerordentlichen Erfolge, die sich Italien unter der
weisen Herrschaft Ew. Majestät, geführt durch seinen geni-
alen Reorganisator und Regierungschef auf allen Gebieten
des nationalen Lebens gegenüber einer Welt von Wider-
ständen erkämpft und errungen hat, bewundert mit mir
das ganze deutsche Volk. - .

Ew. Majestiit haben selbst von den tiefen Bindungen
gesprochen, die dass neue Italien mit dem neuen Deutsch-
land vereinen. Die überwältigende Aufnahme, die ich in
diesem Lande gesunden habe. ist ein Beweis dafür, daß
es das faschistische Italien fühlt, .im iiationalsozialistischen
Deutschland seinen a u f r i ch t i g e n und u n e r s ch üt -
te r l ich e n F r e u n d zu haben. Diese gegenseitige
Fr e u n d s chsast ist nicht nur eine Gewähr für die
Sicherheit der beiden Völker, sie bleibt auch eine
starke Bürgschast für den allgemeinen Frie-
d e n.

In diesem Geist erhebe ich mein Glas und trinke auf
die Gesundheit Ew. Königlicheii und Kaiserlichen M a j e-
stät, auf die Gesundheit Ihrer Majestät der
Königin nnd Kaiserin, und des Hohen König-
lich e n H auf e s sowie auf das Gedeihen und das Glück
der großen italienischen Nation.«

Absahrt nach Neapel
Jn der elften Abendstunde hat der Führer und Reichs-

kanzler von dem festlich geschmückten Bahnhof di Terinini
nachherzlichem Abschied »von dem italienischen Regierungs-.
chef im Zuge die Hauptstadt des Iniperiumsverlassen und
sich nach Neapel beaeben » .

m

s Denn an einem der Haken hängt am Riemen ein
Gewehr, eine Doppelbüchse altmodischer Bau·art, genau
.so,«wie er sie vorhin erst Gan von Faeius beschrieben

t
s Macht man es ihm so leicht-hier?- « .
ZLaEF nimmt das Gewehr vom Haken, blickt in die
I "u e. -
; »Donnerwetteri« sagt er nur, dann holt er einen
Kleinen Maßstab mit seiner Gradeiiiteilung aus der
‚Striche unb mißt das Kaliber.
; »Ausgerechnet 11,6 Millimeter... !«

_ Er öffnet den Verschluß, klappt die Waffe auseinan-
bei: unb hebt prüfend die Läufe gegen das "flieht.
« ,,Expreßzüge in den Läusen, ganz unverkennbar, ich
laubk, ich habe die Büchse gesunden, auf die es an-
m « —

Er schließt die Waffe und bringt fie- wieder an ihren
alten Platz, dabei sieht er sich aufmerksam um« nicht
iiihne Erfolg, wie ihm bald klar ist. Da hängt nämlich
:noch eine Iagdtasche, er tastet sie ab und stellt»sest, daß
sie Patronen enthält. Ein paar der matt-glänzenden
Peåsinghülsen mit den eingepreßten Bleiköpfen nimmt
er eraus.

' »Expreßpatronen oder ich lasse mich hängen!" ‚
Er ört den Diener zurückkommen und schiebt die

Patronen geschwind in die eigene Tasche; _ ,

· ‚am von Nng läßt bittfleeni“
w...“ 54....... _-

»Sie wünschen mich zu sprechen; Herr Oderbeck, darf
ich fragen, was der Grund Ihres Besuches ift?“

»Gewiß, ich möchte-Sie um einige Auskünste bitten!“
Röggs Gesicht verschließt sich zu Reserviertheit und

Abweisung. Aber der andere winkt ab.
»Ich -komme nicht von irgendeinem privaten Aus-

kunftsbüro. Ich bin Kriminalwmmissay arbeite im- Fall
Faeiiis . . . «

Pla

Dberhed läßt sich in einem der rei
Iehnigen Stühle nieber. chgeschnitzten hoch-

-,Fräul"ein von Faeius it » re V «
bie ‘BEfragung ein. f osh erlobteP leitet er

-. «Jaw.obl, Herr Kommissar.« .. _. _ . .-

c.-.“ - .-

»Ach so, das ist etwas anderes, bitte nehmen Sie;  

»Dars ich fra en, wie Sie persönlich sich zu Ihrem
Bruder stellten « geht Oderbeck gleich aufs Ganze.

„_ h, tin-allgemeinen ganz gut,‘ früher waren wir
gute Freunde, später lockerten sich allerdings unser-e
Beziehungen.«

,,Doch eigentlichetwas ungewöhnlich angesichts der
Tatsache, daß Sie-seine Schwester zii heiraten die Ab-
sicht hatten . ..“ -

»Die Beziehungen zu Fräulein von Faeius haben an
sichmit denen zu ihrem Bruder nichts zu tun«, erklärt
Rögg ein wenig hochmütig.

' ,,Jnsofern mögen Sie recht haben, Herr von Rögg«,
gibt der Kommissar zu.v

Doch zu solchen Haarspaltereien hat er jetzt keine
Zeit· Er muß von Rögg eine klare, eindeutige Antwort
erhalten, jetzt um so mehr, als drunten das Gewehr
)ang.
»Herr von Rögg«, sagt er deshalb, „ich'hahe nicht vor,

mit Ihnen Verstecken zu spielen, ich will Ihnen sagen,
was mich zu Ihnen führt. Ich weiß, daß Ihre Be-
ziehungen zu dem getöteten Baron Faeius über Ihre
Faxstelllmg hinaus offensichtlich feindliche gewesen
In «

»Das ist wohl etwas zu viel behauptet«, meint Rögg.
»Nun«, streiten wir uns nicht« um Worte. So viel ist

mir«bekannt, daß sich nach außenhin kein Abbruch der
Beziehungen vollzog, daß tatsächlich dieser radikale
Bruch nur vermieden worden ist, weil Fräulein von
Faeius Ihre Verlobte ist.«

Heinold nickt.
»Man könnte Ihre Formulierung gelten lassen, Herr

Kommissar.«
·»Wollen Sie mir nicht Genaueres sagen, Herr von

Rögg, es würde mich sehr interessieren, warum Ehre
Freundschaft mit dem Baron so plötzlich ein Ende na m.«
h In die Züge des jungen Gutsbesitzers legt sich Zurück-
a ung. « .
»Ich bedauere, darüber nicht sprechen zu {binnen . . .“
„ . ..zu lönnen?“
»Na, korrekter wäre wohl: ich darf es nicht!“
»Was hindert Sie am Sprechen?«
»Mein Wort, Herr Kommissar.«
»Und wem gaben Sie es?«
„üben dein Baron Adalbert von Faeius.«.  

»Er lebt nicht mehr. Fühlen Sie i" e t na ei
Tod. ‚immer noch daran gebiinden?.Lch i B « d) f nem

Heinold lacht ein wenig spöttisch.
_ »Wort»bleibt Wort. Ich muß feigen, daß wir die
Frage, wie es im. Falle eines plötzlichen Todes des einen
oder anderen mit dem Schweigen zu halten sei, nicht
aufwarfen. Baron Faeius hätte allerdings auf-jeden
Fall geschwiegen, wenn die Reihe zu sterben zuerst an.
mir gewesen wäre . ..“
„äamitiägllennää ballso behaupten, daß . . . « -
» ar n « wi e )aupten, viellei t a tei

diesåii AiFiddeutung sgzgn zui viel...« eh s g ch mit
„ a, ‚err von ’gg, ch meine, das S we’ ever-

sprechen gilt für Sie jetzt nicht mehr.« ch m
, ,,Anschauungssache, Herr Kommissar, ich denke anders.
Und wenn ich sprechenfdürfte oder wollte, dann, err
Kommissar, würden meine Aussagen Ihre UntersudTuns
gen unmöglich fördern können. Es handelt sich um rein
Tristan Dinge, um Angelegenheiten zwischen zwei Män-

NähSie tgsllen also weiterhin schweigen, Herr von
g . .. .

« - ich bächte, ich habe mich klar en aus edrückt.««
»Ich wenn das nun zu Ihrem mächtig märge?“ «

 

Heinold sieht überrascht auf. .
„g: meinem s.liachteil? Wie soll ich das berf’tehen?‘ «
» ß ein Wilddieb den Baron niederschoß, scheint mit

mehr als unwahrscheinlichx Ich muß mich fragen, wer
sonst der Täter sein könnte. Und da haben nun meint
Ermittlungen bisher folgendes ergehen: Baron Faeius
hatte keinen Feind, der ihm nach dem Leben zu trachtgil
Grund gehabt hätte. Aber?...« «

,,. . . es gibt vielleicht eine Ausnahmen-« le
»Und die wäret-« « · "s
»Sie, Herr von Röggi« · j i
Heinold9springt auf. i

„ , Sie, denn das ist hier all einein bekannt, daß
Sie und Faeius sich plötzlich n cht mehr aus tehen
konnten. Und im übrigen hat es mir auch Fr ulein
von Faeius auf meinen Vorhalt bestäti en miiffen...“
»Meine Braut weiß nicht, warum d e alte Freund-.

schalt mit ihrem Bruder in Trümmer ainn. ..“ ..
Fortsetzung folgt)

.. —-
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Der Führer am Ehrenmal des Uiibetannren Soldaten

s Adolf Hitler und Mussolini am italienischen Nationaldenb

· mal, wo der Führer am Mittwoch einen großen Lorbeer-
I tranz niederlegte. (Weltbild-Wagenborg.)

Die Welt bliikt nach Italien
f Stärkster Eindruck in der Weltpresse

»Die Augen der ganzen Welt siiid auf Rom gerichtet“, '
so betont die italienische Presse ohne Uebertreibuiig das
Interesse dses Anstandes an dem Staatsbesuch
Adolf Hitlers in Rom. Es ist in der Tat sol Die öffent-
liche Meinung der Welt steht völlig im Banne dieser ge-
schichtlichen Vegegnung der beiden Staatsmänner der be-
freundeten deutschen nnd italienischen Nation, und die
Auslandszeitnngen können sich kaum genug tun, die fast
uiibeschreiblichen Feierlichteiten in ihrer gewaltigen Größe
ihren Lesern nål)erznbriiigen.

Rom: Einer der größten Iriedeneförderer
Die italienischen Zeitungen sind änzlichfbe-

herrscht von dein unvergleichlich triumphalen F«in ug des
großen Gastes des faschistikchen Italien. Adolf Hit er wird
als einer der größten För erer des Friedens und als» »der
Freund Italiens gefeiert. ,,Popolo die Roma« erklart.
daß Rom in einer dreitausendjährigen Geschichte, die doch an
roßartigen mpfängen sfremder Herrscher, Fursten und hoher
ersönlichkeiten so reich ei, einen Empfang wie den zu Ehren

des Führers noch nie erlebt habe. Selten habe eine so spon-
tane und tiefeinpfundene allgemeine Fetessreude ganz Röui
erfaßt. ,,Messa g ero« betont, das ol Roms fei glück-
lich gewesen, dem ührer seine Sympathie und seine Be-
wunderung für das durch ihn verkörnerte Volk, das er so och
emporgeführt habe, ausdrücken zu önnen. Aber nicht oni
allein erkenne den Wert dieser glücklichen Zusammentunft,
.in der gazen Welt seien alle Augen auf Rom gerichtet.

.p Ueberall sei man sich dessen bewußt, daß die beiden großen
Männer, die sich begegnen, den entschlosseneii Willen haben,
den Frieden in Europa mit unbeugsamem Glauben zu ver-
teidigen, dem Frieden für das Wohlergehen der beiden Völker
in Europa zu dienen, das mehr denn je durch verbrecherische
Utopien bedroht sei.

Die ,,Stampa« hebt hervor, daß die heiden Völker in bem
Beisammensein ihrer Führer die Entwicklung einer Politii
ides Verständnisses und »der Zusammenarbeit ei.iipfänden, die
Jeine Reihe von Priisungeii und Proben iiberstanden habe, um
sich als die festeste Realität unseres Zeitalters zu erweisen.

London: Bewunderung der Oerzlichkeit
In den englischen Blättern werden die grandiosen

Ereignisse in ber Ewigen Stadt in spaltenlan en Berichten
wiedergegeben. Man he t besonders hervor, wie gerzlich Hitler
überall in Italien begrüßt worden sei. Die Triuinp fahrt des
Führers durch die von wahren Jubelstürmen erfü te Haupt-
stadt des fas istischen Imperiums wird in rößter.«Aul-
machung geschi deri. Die ,,Times« weist au d e Herzlichket
der Begrüßunzz durch den König nnd Kaiser in und ibt ein
anschauli es ild des gesamten Empfangszeremoiiie s. Be-
sonderen indruct hat auf den Berichterstatter des Blattes die
raazwolle Ansschmückung der Einzugsstraßen gemacht. Die
est eleuchtung sahe einen geradezu uberwältigenden Anblick

geboten Der erichterstatter des »Dailh Telegraph«
chreibt daß noch niemals in moderner. Zeit Rom einen aus-
ländischen Besucher so großartig empfangen habe wie den
ü rer des deutschen Vo kes. Hunderttausende von Jtalienern
itt en die glänzend erleuchteten Straßen umsäumt und den

i. iihrer mit In el begrüßt. ‘

parie: Versprechen für den Frieden
Selbst die französischen Zeitungen müssen ohne

Ausnahme anerkennen, daß die enthusiastische Begrüßung des
Führers durch das italienische Volk etwas kaum bisher Er-
lebtes dar tellt.

Die onderberichterstatter der Pariser Blätter haben
Mühe, hinreichende Worte für die erhebende Schönheit des
Schanspiels zu finden. Es sei feenhaft gewesen, schreibt der
. our“, man habe den Eindruck gehabt daß dieser Aiibliii
d e grandioseste Ehrting für einen answiirtigen Staatsmann
überhaupt sein konnte. Nur Freude, kein Zwis nsalll Rom
und Italien hätten dem Führer einen über alle aßen präch-
figen Empfang bereitet.

Man könne hierin den Wert erkennen, den man der Achse
Berlin-Rom, der Verbindung der beiden Nationen und ihrer
.Regime, beimesse. Dem Berichterstatter des „ etit Jour-
nal« hat besonders die Jugend imponiert, un er rühmt von
dieser ,,frohen und tolzen Jugend des Faschismus«, daß sie
wieder ein Ideal- abe und einen hohen Glauben in die
Starke ihres Landes besitze. Der dem tranzösi n Außens
ministerium nahestehende ,,Petit Pari ten“ gieibt u..a.,
daß die Begegnung in Rom die Entspannung zu fördern e-
eignet sein werde. Der Duee habe gewünscht, daß Jtal en

diese Tage als Festtage verlebe, zugleich aber auch als ein
Versprechen siir den Frieden erachte. Das Wort Frieden
komme immer wieder vor, und um dieses Wort herum
animierten sich auch die großen Kundgebungen.

Warscham Triumphaler (‚Einzug
‚ Troß der Verantaltun en anlti lich des politischen Natio-

leeiettages steht die Rei e des Fi? rers nach Rom im Vori
Pekgklmd evdes politischen Jntere ses der polnischeu

r es se. In den Berichten wird auf die Begei terung der un-
ersehbaren Menge der Bevölkerung hingewie en, die die aus

den Quirinal fuhrenden Stra Platze füllte und immer
Mebet in UWIZUUgsruse fit den Koni von Italien uns
Balls} von etbiovien sowie für den In rer ausbrach. De-

en und

regserungsfreundliche ,,E x p r e ß o r a n'n h' schreibt: Rou- l
bereitete dem Reichskanzler einen mpfan , wie ihn die Welt
noch nicht gexhen hat. Andere Blätter sprechen von einem
triumphalen inzug des Führers. -

Budapest: Keinerlei Gegensätze
«Das führende un arische Regierungsblatt

»F»uggetlenseg« schrei t, der Händedruck dieser beiden
Manner sei eine Siegesfeier des neuen europäischen Natio-
nalisnius. Hitler und Mussolini bewiesen der Welt aufs neue,
daß es wischen Volkern, die im Zeichen einer einzi artigen
Weltan auung zur inneren Ein eit zusammenges molzen
seien, einerlei Gegensatze gebe und geben könne. „ efter
Llovd« zieht eine Parallele zwisseii den englisch-französi-
tchen und den« deutsch-italienischen es-prechiingen. Durch das
talienisch-englische Abkommen» ei nunmehr ein Zusammen-
hang zwischen den beiden Mä tegruppen geschaffen worden.

Sofia: Die Achse Rückgrat der Welipolitit
Die hulga»rische Presse hebt die weit über den

Rahmen eines ubli» en Staatsbesuches hinausgehende ä-
sainmeiikunst der Fu rer der beiden Nationen hervor. . m
,Utro« schreibt der Rektor der bulgariseäen Landesuniversität
in Sofia, Professor Genoff,«daß die istorische Zusammen-
lunft in Italien die Einstimmigkeit der beiden Staatsmänner
und damit zweier» Großmächte vor aller Welt of en zeige. Die
Achse sei heute harter denn ice geschweißt. Das latt »Mir«
schreib, da die pfychologgtsche und materielle Macht der so-
genannten chse Berlin-— om heute das Rückgrat der euro-
paischen und der Welt olitik sei, und daß diese Macht heutel
von niemandem mehr bersehen werden könne. -1

Athen: Demonsiration der Solidarität
Die g r i e ch igzch e n Ze i t u n g e n« bringen ausführliche

Berichte über die ubelfahrt des Führers durch ganz Italien.
Das angese ene Blatt ,,Eleftheron Wima« schreibt, man
könnte glau en, daß Deutschland und Italien einen Wettkampf
austrü en, wer von beiden Nationen der reich-sten und he-
eistertsien Gefühlsäußerungen {ä ig ift. Sie Erfolge, die beide
änder in der europäischen Pol ti durch ihre Zusammenarbeit

erzielten, rechtfertigten alle diese Deinonftrationen der Soli-
darität und der gegenseitigen Hochachtung.

Kopenhagem Ein Born der Kraft
.. Das Wort Triuniphfa rt kehrt in allen Schlagzeilen der

danischen Blätter weder die darüber hinaus von der
jubelnden Begeisterung des Empfangäs des Führers mit
einem Fest des Lichtes und der Far sprechen. Unter dem
Peichen e nes europäischen Denkens und Planens wird, so
agt der nach Rom entsandte Korrespondent von »National-
tidende« diese Zusammenkunst Hiilers und Mussolinis

 stehen. Nationalsozialismns und Faschismus, Großdeutschland
und das Röniische Imperium be egnen sich in einer gemein-
samen Auffassung von Staat, acht nnd politischem Leben.
Die beiden Reiche, das nationalso ialistische und das faschi-
stische, bilden einen Born der Kraitz beide Nationen wollen
eine neue Entwicklung an dem europäischen Kontinentf
Kassen; nichts Geringeres sei das Ziel der Idee der Berlin-
om-Achse. . - .
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Für ewig unvergessen
Gedenttafel für die nationalsozialisiischen Freiheitskämpser

Planetta und Hoizweber .

In der Rossauer Militärkaserne wurden in feierlicher

ei e Gedenkta eln ür
Freifheitskämpfefr Otxo Planetta und Franz Holz-

w ber enthüllt, die nach dem 25. Juli 1934 als Teils

nehmer an dem Aiigriff auf das Bundeskanzleramt ent-

gegen den von der Regierung gegebenen Zusagen hinge-

richtet worden waren. Oberst Selinger, selbst natio-

nalsozialistischer Vorkämpser und Opfer des Schufchnigga

Systems, betonte in der Gedenkrede, daß die Namen» er

beiden Freiheitskämpfer der deutschen Geschichte angehoren

werden,
. _

Vatikan erkennt Franro an
Immer noch Kriegsmaterial für die Roten über die

- französische Grenze
, Der nationalspanische Ministerrat unter dem Vorsitz«

des Generals Franco nahm aus Erklärungen des Anßen-;
ministers Iordana zur Kenntnis, daß die Vertretung des:
Vatikans in Nationalspanien zum Range einer Nuntiatur
erhoben worden ist, was einer Anerkennung de jure
gleichkommt. Der Außenminister erstattete ferner Bericht
über die außenpolitische Lage und hob dabei die immer
noch andauernden Lieferungen von K r i e g s in a t e r i a l
für Sowjetspanien über die französische
Grenze hervor. Er folgerte daraus, daß die Nichtein-
mischungskommission versagt habe. «

Jrlands erster Staatspräsident
Dr. Douglas the gewählt .

Dr. Douglas the wurde zum Staatspräsidenten
Irlands gewählt, nachdem die Regierungspartei und die
größte südirische Oppositionspartei kürzlich seiner Kandi-
datur zugestimmt hatten. Dr. Hvde wird damit der erste
Staatspräsident von Eire. Seine feierliche Einführung
wird am 1. Juni erfolgen. ‚

_ Sr. Hyde, der 78 Jahre alt ist, iftPr o t e ft a nt und
hat sich als Organisator der gälischen Liga,,die er zur Er-
zielung eines engeren Zusammenschlusses zwischen Prote-
stanten und Katholiken gründete, einen Namen gemacht.
Als der bekannteste irische Historiker hat er eine hervor-
ranentie Rolle in der Wiederbelebung der irischen Sprache
ge p e t.

Frankreich zieht die Gieuerschraube ans
8 v. H. Steuererhögung —- Trohdeui fehlen noch

3 Milliarden
Das gewaltige fraiizösische Aufrüstungsprogramni hat

die· Regierung Daladier gezwungen, zum Ausgleich des
Staatshaushalts alle direkten und ind rekten
Steuern um 8 b. H. zu erhöhen. Aber selbst das,
rigorose Anziehen der Steuerschraube genü t noch nicht,
um den riesigen Fehlbetrag im Staatssä el auch nur|
annähernd zu decken. Es kommen besienfalls 4 von den
gehangen 36 Milliarden-Franes bei der Steuererhöhnng
erau .

Die Regierung hat auf besondere Sparmaßnahmen
verzichtet und diese Tatsache damit be ründet, daß
67 Prozent der Staatsausgaben aus den chuldendienst
und den Rüstungsaufwand entfielen, während die rest-
lichen 33 Prozent eine Einschränkung durch Sparinaßk
nahmen nicht bertriigen. Es müsse zusähliches Geld
beschafft werden, und das könne nur durch eine neue
Steuererhöhnng geschehen. Ueber diese Steuererhöhnng
hinaus ist übrigens noch eine Sonderabgabe für.
dit [in der Rüstungsproduktion erzielten Gewinne vor-.
ge e en. « _

Für dön franzö ischen Steuerzahler, der schon allerlei
bittere Folgen des olksfront-Experiments und des von
ihm ausgelösten Streitwahnsinns bezahlen mußte, stellen
die Steuererhöhun en natürlich eine überaus schwere

s sitt daher nicht verwunderlich, daßs
es Anziehen der Steuerschraubej

ihrer tiefen Wirschng Ausdruck » »-

 

die beiden nationalsozialistischen

 

Nah und Fern
Bier Kinder bei Dachstuhlbrand umgekommen «
In einem Haus in der Stralauer Allee im Osten Ber«

lins brach spätabends euer aus, das mit rasendel

Schnelligkeit um sich griff. em dort wohnenden Invalidett

Astermaiin, seiner Frau und seinen vier Kindern wurde durch

den überaus starken Qualm der Weg ins Freie abgeschnitten-.

Erst unter vielen Mühen gelang es der Feuerwehr, die Fa-

milie über eine-me anische Leiter und durch das Trep enhausi

in Sicherheit zu br n en. Die vier Kinder hatten se och be-

reits so schwere Bran wunden und Rauchvergiftungen davon-

getragen, daß ie kur nach der Einlieferung ins Krankenhaus

trotz aller ärzt ichen emühungen verstarben. t

Schlachtviehmarkt. Breslau, 4. Mai. Auftrieb: ööi
Rinder, darunter 70 Ochsen, 251 Bullen, 253 Kühe, 76 Färsen.
954 Kälber, 179 Schafe, 2255 Schweine. Verlauf: bei Rindern
langsam, bei Kälbern verteilt. bei Schaer mittel, bei Schweii
nen verteilt. Preise: Ochsen: 1. 39——42, 2. 34——38, 3. 29——33:
Bullen: 1. 38——40. 2. 35——36, 3. 31; Kühe: 1. 37—40. 2. 31—36,
3. 23—30, 4. 12—22; Färsen: 1. 40—41, 2. 37, 3. 32, 4. 25:
So pellender: 65—75; Kälber: 1. 55——60. 2. 48—54, 3. 38——45
4. 5——35s Lämmer und Hammel: 1. 45—47, 2. 42——44, 3. 36
bis 40; Schafe: 1. 33——37, 2. 33—37. »

 

Deutschlandseiider

l. ‚
Deutschlandsender: Sonntag. 8. Mai

6.00: Bremer Haienkonzert. 8.00: Wetter: anschl.: Zwischen-
musik. Schallplatten. 8.20: Musterhöfe - Musterdörfer.
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Im Blute ‚al-
lein liegt die Kraft nnd die Schwäche. Eine Morgenfeier.
10.35: Glazounoff: Violinkonzert. Aufn. 11.00: Enrieo
Caruso singt. Schallvl. 11.15: Seewetterbericht. 11.301
Fantaiien auf der Welte-Kino-Orgel. »

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen
13.00: Glückwünsche. 14.00: Der Schmied von Jüterbog.
Ein MärchenspieL 14.30: Schöne Melodien. 15.-30»: Kleines
Zwischensviel. Aufn. 15.40: Leipzig: Deutsche Gepackmarschs
meisterschaften 1938.

16.00: Köln: Musik am Nachmittag. 1·7.30: Schwedische Rei-
se. Eine Hörfolge mit schwedischen Volkserzählungen und
Märchen. 18.00: Großknndgebung zum Tag des Deutschen
Handwerks. Aufn. 18.15: In froher Laune. Schallplatten.
19.00: Kernspruch, Kurznachr. und Wetterbericht. 19.10:
Musikalische Kurzweil. 19.40: Deutschland-Sportecho.

20.00: Blasmusik. 22.00: Nachr.; anschl.: Deutschlandecho.
22.30: Zur Unterhaltung. Aufn. Dazw. 22.45: Seewetter-
bericht. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Frankfurt: Nachtmusik.

Deutschland-senden Montag, 9. Mai
—i10.00: Alle Kinder singen mit! 10.30: Senbebaufe.
i12.00:»Hannover:, Schloßkonzert-. 15.15: Amelita Galli-Curei

singt. Walter Gieseking spielt. Schalle 15.40: Sie Stadt
der leuchtenden Stein-e. Planderei.

[16.00: Musik am Nachmittag. Jn d. Pause 17.00: Ausdem
Zeitgeschehen. 1.8.00: Das Lied d. Getreuen. Verse unge-
nannter österreich. HJ aus d. Jahren d. Verfolgung. 18.20:
Kl. Unterhaltungskonzert. Aufn. 18.40: 10 000 Arbeits-
stunden für «400 m. Aus d. Schaffen d. deutschen Kultur-
films. 19.10: unb ietzt ist Jeierahendl Von Wien über
München nach Berlin. _

{20.00: Zur Unterhaltung. 22.30: Eine kleine Nachtmtisik.
23.00: Musik z. Unterhaltung. 1.00: Stuttgart: Nachtmusik.

"" Deutschland-senden Dienstag, 10. Mai
[10.00: Hamburg: Tor zur Welt: England. Deutsche sehen .

- London. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sen-de-
hause.

{12.00: Karlsruhe: Musik zum Mittag. 15.15: Eine kleine
Tanzmusik. Aufn. 15.45: Die Filmfeierstunde der NSDAP
in der Deutschlandhalle. Hörbericht. «

[16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00: Der
PechvogeL Heitere Erzählung von Bruno Goetz. 18.00:
Sie Kunst zu lesen. Eine Plasuderei. 18.20: Solistische
Musik. 18.55: Die Ahnentasel·. -

[19.10: Kuriose Geschichten. 20.00: Wien: Tanzmusik. 21.00:
- Politische Zeitungsschau. 21.15: Buntes Allerlei. Aufn. .
l 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Godesberg: Großer
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Tanzahend des Reichssenders Köln. 24.00: Frankfurt-
Nachtinusit. i .

i Reichssender Breslau ,
 

is- -, “4.-..— «-

Breslam Sonntag, 8. Mai
ö.00: Schöne Weisen« Schallplatten. 6.00: Bremer Hasen-

konz»ert. 8.00: Morgensvruch am Sonntag. 8.10: Volks-
musik. Schallplatten. 8.50: Nachrichten. 9.00: Evangel.
Morgenfeier «9.30: Kleine Stücke großer Meister. 10.001
Frohe Klänge am ‚Sonntagmorgen. Schallvlatten. 11.10:

» Waldkonzert. 11.59: Wetter. · '
12.00: Görlitzt Musik am Mittag. 14.00: Mittagsberichte.
14.10: Von gelehrten und galanten Frauenzi ern. Frau-
en um 1738. 14.30:«Beuthen OS.: Die c-«ch-iittelrutsche.
Musik — bunt durcheinander. 15.30: Drei Kreußer hell-·

r blau —- geschnittenl Heiteres um das Briefmarkensammeln.
16.00: Sa-arbriiden: Musik zur Unterhaltung. 18.00:Mensch--

liches -— Allzumenschliches. 18.30: Sportereignisse des
Sonntags. 19.00: Kurzbericht vom Etage.

[19.10: Görlitzt Faust-Musiken. Jn einer Pause 20.00: Görs
list Im Blickvunkt der Gegenwart. 2. Volksdeutsche Ge-
ichichtsanffaisung. 21.00: Wien: Operettenkonzert. 22.00:T
Nachr. 22.30: Gleiwißi Nachtkonzert. 24.00: Hamburg:
Spätnachtkonzert. 3.00: Schluß der Sendefolge. »

— g Breslaui Montag. 9. Mai ' ·
8.05: Frauengymnastik. 8.20: Wir stechen Spargel. 10.00:
Kinderliedersingen.

12.00: Leipzig: Mittagskonzert. .
16.00: Musik am Nachmittag. Jii einer Pause 17.00: Von
Rekruten und alten Soldaten. Buchbesvrechung. 18.00:
Grüße aus Nord und Süd und Ost und West. Eine kleine
Ringsendung zum Geburtstag des Reichsjugendführers
Finrlnoitrevon Schirach 18.30: Zwei im Blütenschnee. Eine-

, g. . - .
119.10: Beuthen OS: Der blaue Montag. Es war in Schöne-

berg- im Monat Mai» . Eine Reise durch die alte Ver-.
liner Posse. 21.10: SerGßroüe‘Rurfürft. Hörszenen von
Hans Rebberg. 22.15: 8wischensendung. 22.30: Köln:
Nachtmusik und Tanz. 24.00:: Köln: Rachtmusik. 13.00:
Schluß der Sendefolge. s __ . ‚

_ · Breslaut Dienstag. ‘10. Mai "
‚8.05: Hausfrauen unter sich. 10.00: Hamburg: Tor aur
, Welt: England. Deutsche sehen London.
12.00: Mittagskonzert. 15.35: Spaßenmärchen. Ein Spiel-
i16.00: Sudetendeutsche Künstler musizieren. 17.00: Von

deutscher Landschaft. Buchbesprechung. 17.10: Vom Deutsch-
landsenderi Musik am Nachmittag. 18.00: Gleiwißr Bilder
der Heimat. 18.20: Gleiwitzt Kammermusik. 19.10: „Eine
lustige Reutterei.« Schallplattenkabarett.

120.10: Egrisdauptmanmseien 21.00: Tonbericht vom Etage.
21.15: Verühmte Schlachten des Weltkrieges. 4. Vortrag-
Die Offensive bei Soissons und Reims. 21.35: Bekannte
Weisen. Schallvlatten. 22.20: Vom Deutschlandsender: o-
litische Zeitungsschau. 22.35: Zeitgenössische Musik. 23. :
Aus der Ehristophorikirchei Orgelmusik. ‚24.0.0: Wien:
Rachtmnsik· 18.0.0: Schluß der Sein-ewige ._ »sp- - »H-
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